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Zur aufienpolttifchen Debatte im Reichslag
Die auswärtige Politik wird voraussichtlich morgen Don-

?krstag im Anschluß an eine sozialdemokratische und
^ Mmunistische Interpellation Gegenstand , der
^ Handlung im Plenum des Reichstages sein . Nun hat am
«»nntag der französische Ministerpräsident diejenigen Ka-
W , die am Donnerstag behandelt werden können , durch
^ Ne Rede in Luneville noch um ein weiteres vermehrt .
Mncars , der ewig gestrige , ist wieder einmal in die Schatz-
^mmer seiner Erinnerungen hinabgestiegen und hat Eescheh-
Ue aufgefrischt , die der Vergangenheit angehören und die

wirklicher Staatsmann , dem es um die Schaffung
°>Nes neuen Europa zu tun wäre , ruhen lasten sollte . Er hat

den Vorkriegsflügen deutscher Luft -
!?iffe über französisches Gebiet gesprochen . Er hat ins Ee-
^ chtnis zurückgerufen , daß ein deutscher Staatsmann Anfang
^»veniber 1925 , unmittelbar nach dem Abschluß der Locarno-
Erträge, einen moralischen Verzicht auf das Elsaß geleugnet

(mit dem Statsmann ist offenbar Stresemann selbst
^"leint , der in einer Rundfunkrede eine ähnliche Wendung
^braucht hat ) . Er hat sich dann des weiteren über die Ent -
lkndung eines deutschen Kriegsschiffes , das den Namen
-Maß " trägt , nach Lissabon beschwert , ohne dabei seinen Zu¬
bern mitzuteilen , daß dieses Schiff nicht nur vor Locarno,
Indern, soweit wir im Augenblick feststellen können , bereits

Ausbruch des Weltkrieges seinen Namen er¬
eilen hat .

Aber lasten wir alle diese und andere Einzelheiten beiseite.
Welchen Sinn kann es haben , daß Poincarä gerade in diesem
Augenblick neue und alte Anklagen gegen die deutsche Politik
^ htrt ? Auch linksstehende Franzosen haben in der letzten
Vit wiederholt seine veränderte Einstellung gegenüber
u^ schland hervorgehoben. Er sei nicht mehr derselbe wie

Ja , der Ministerpräsident selber hat , was nicht mehr
Lls Geheimnis behandelt zu werden braucht, bei verschiedenen
Gelegenheiten den Wunsch nach einer wirklichen und

n st haften deutsch - französischen Verstän -
Ugung geäußert . Freilich hat er dabei aus seinen Vefürch -
Mgen wegen unserer Absichten auf eine Wiedergewinnung
Naß -Lothringens kein Hehl gemacht . Wenn es etwa seine
Absicht gewesen sein sollte, in Luneville diesen Gedanken
Mzuspinnen und von der Möglichkeit eines Ausgleichs unter

Voraussetzung der Sicherheit des Besitzes von Elsaß -Loth-

^Ugen zu reden, so kann man nur sagen , daß die Ausführung
Ases Planes so töricht und so ungeschickt war wie nur irgend
Pölich . Er hat mit plumper Hand in die Fäden ge-
Nffen , die sein Kollege Vriand anknüpste. Er hat den deut¬
en Nationalisten und ebenso den französischen neues
Material geliefert . Er hat eine Diskussion angeregt , deren

krlauf für die deutsch-französischen Beziehungen gefährlich
kann , wenn nicht auf beiden Seiten eine staatsmän -

^ >che Vorsicht Platz greift , die Poincaro selber unglückseliger
^ eise vollständig hat vermißen lasten. Hoffen wir , daß es
Mrn Stresemann am Donnerstag nicht nur darauf an-

gegenüber dem französischen Ministerpräsidenten
I 'Echt zu behalten , sondern daß ihn auch der höhere Gesichts-

leiten wird , d i e Möglichkeiten eines fried -
fl “) en Ausgleichs nicht durch ministerielle Rededuelle
"°ren zu lasten.

*

5, Non unterrichteter Seite hat der Soz . Prestedienst zu den

Äußerungen Poincarös in Luneville , soweit sie sich auf die
" rüstungsfrage erstrecken, erfahren :

. .. Die Polizeifragen sind mit der Botschafterkonferenz end -
? " ' tig geregelt. Ende 1925 fand eine Vereinbarung über

Kot. Anstellungsverhältnis der staatlichen Polizeibeamten -

LSit im Jahre 1926 durch ein Abkommen über das Ver-
"llnis zwischen staatlicher und kommunaler Polizei ergänzt

»""de . Dem Preußischen Landtag liegt bereits ein entspre-
^7?der Gesetzentwurf vor , der bald verabschiedet wird . Die

"kren Länder werden, ihre Entwürfe den Parlamenten vor¬

legen, wenn der preußische Entwurf verabschiedet ist. Die
Polizeifrage wird also so gelöst , wie es seit langer Zeit m i t
der Botschafterkonferenz vereinbart wurde.

Was den Verkauf der Kasernen, Garnisonwaschanstalten,
Kasinos usw . betrifft , so ist schon vor einiger Zeit eine Ver¬
abredung getroffen worden, daß das Reich bis Ende
1931 , also innerhalb 5 Jahren , sämtliche Gebäude und An¬
lagen veräußert haben muß . Für 1927 ist ein Verkaufs¬
programm mit den militärischen Sachverständigen der
alliierten Botschaften in Berlin vereinbart worden.
Die Erfüllung des Programms macht jedoch Schwierigkeiten,
da geeignete Abnehmer fehlen. Die. militärischen Sachver¬
ständigen sind genau über diese Sachlage unter¬
richtet und haben wiederholt anerkannt , daß das
Reich außerstande ist, die Abwicklung zu beschleunigen .

Das Kriegsgerätegesetz ist inzwischen dem Reichstag zu¬
gegangen, nachdem es von der Botschafterkonfcrenz aus¬
drücklich gebilligt worden ist . Was die sogenannten
militärischen Verbände betrifft , so liegt eine Erklärung der
Votschafterkonferenz vor, daß Deutschland seine ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen voll erfüllt
hat .

Die Deutschnationalen reden zwar im Lande
gegen die Ausführung der Vereinbarungen , aber ihre Mini¬
ster sind — wie uns ausdrücklich versichert wird — eif-
rigst bemüht, das Gegenteil zu tun .

*

SPD . Berlin , 21. Juni . (Eis . Bericht.) Der Aeltestenrat
des Reichstags bat am Dienstag beschlosten, die außenpolitische De¬
batte muf Grund der vorliegenden drei Interpellationen endgültig
für Donnerstag »nd Freitag festzusetzen. Am Freitag sollen
die Abstimmungen stattfinden , falls irgendwelche Anträge zu
dieser Debatte gestellt werden. Bisher liegen solche Anträge noch
nicht vor.

Die Beurteilung Poincarös in Frankreich
WTB . Paris , 21. Juni . Die Erregung , hie die Rede Poincarss

in Luneville selbst in gewissen Kreisen Frankreichs bervorgerufen
bat , spiegelt sich beute vormittag in einigen Blättern deutlich wie¬
der. In parlamentarischen Kreisen ist die Frage „Ist das Vor¬
gehen PoincarSs als eine Offensive gegen Briand aufzufasten?“

gestern erörtert worden. Außerdem wurde behauptet , daß Briand
keine Kenntnis von dem Inhalt der Rede Poincarss gegeben wor¬
den sei. Es ist bezeichnend , daß das Echo de Paris die Verteidigung
PoincarSs gegen eine solche Austastung übernimmt , allerdings ist
es nicht in der Lage, positiv zu behaupten , daß die Rede von Lunc-
ville in ihrem Wortlaut Briand Vorgelegen habe und von ihm ge¬
billigt wurde . Das Blatt behauptet lediglich, PoincarS habe nicht
verfehlt , mit dem Außenminister über alle Fragen zu sprechen , die
sich auf die Unterhaltung von Genf bezogen .

Die Vermutung , daß Briand den vollkommenen Wortlaut der
Rede nicht gekannt bat , wird auch in der VolontS bestätigt . Das
Blatt giot zu, daß PoincarS den Außenminister über die leitender
Ideen , die er zu entwickeln gedenke , unterrichtet habe . Aber Pvin -
carS sei eben ein Mann mit einem'

aggressiven Charakter , der sich
nicht wandele . Meder habe er sich durch seine alte nationalisttsche
schikanöse Art hinreißen lasten, die er eben niemals los werde. An¬
statt durch eine nuanciette Warnung sich in Deutschland Gehör zu
verschasten , anstatt diplomatisch zu sein , sei seine Rede nichts an¬
deres gewesen als ein« beklagenswerte Polemik . Unterstützung fin¬
det PoincarS lediglich in den auf der äußersten Rechten stehenden
Organen , wie beispielsweise dem Avenir und Eaulois .

Die französischen Sozialisten zur Politik der Regierung
WTB . Paris , 21. Juni . Der Vorstand der sozialistischen Kam¬

merfraktion bat nach Prüfung der politischen Lage beschlosten , die
Fraktion am Donnerstag zu befragen , ob es angebracht sei, Inter¬
pellationen über die gesamte Politik der Regierung , besonders auf
finanziellem und außenpolitischem Gebiete, einzubringen . Zum
Gegenstand der Interpellationen sollen gemacht werden , die neue
sechsvrozentige Konsolidierungsanleihe einerseits und die Rede
Poincarös in Luneville andererseits .

Vorsicht!

Schtttter« macht Spaß . Mer Europa ist jchott einmal
ln einen Weltkrieg geschlittert . . . . .

Polen und « ufilanS
WTB . Paris , 21. Juui . Der Son¬

derberichterstatter des Matin in War¬
schau erfährt , ein Sonderkurier mit In¬
struktionen dcs Marschalls Pilsudsky
an den polnischen Gesandten in Moskau
sei aügegangea. Der polnische Gesandte
werde L i t w i » o w erklären , es sei Po¬
le« unmöglich , die rustischen Forderungen
ernst zu nehmen . Polen habe alle» ge¬
tan. um Rußland Genugtuung zu geben ,
»nd fordere Rußland jetzt höflichst, ober
entschlosten auf, Polen in Rohe, «
lassen . Wenn es in unzulästiger Weise
«inen derartigen Zwischenfall apfbausche,
werde es allein kür die daraus entste¬
henden Folgen verantwortlich
lein.

Verlängerung des Mieterschutzes
Berlin . 22. Juni . Wie das Berliner Tageblatt erfahren haben

will , will die Reichsregierung dem Reichstag in den nächsten Ta¬

gen eine Vorlage unterbreiten , in der sie die unveränderte Ver¬

längerung des Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgeietzes
bis zum 81. Dezember ds . Is . vorschlägt. Erst im Spätherbst nach
Wiederzusammentritt des Reichstags wird eine Abänderungsvor¬
lage dem Reichstag zugehen.

*

Wenn die Meldung zutrifft , so wäre das kein gutes Zei¬
chen für die Absichten des Bürgerblocks den Mietern gegen¬
über . Man will sich anscheinend höchstens noch für ein halbes
Jahr an die jetzt geltenden Mieterschutzbestimmungen bin¬
den und hofft im Spätjahr den Mieterschutz weiter lockern,
wenn nicht ganz aufheben zu können.

Es ist nicht ausgeschlosten , daß die Bürgerblöckler damit
einigen Erfolg haben , denn die Mieter haben sich in ihrer
Gesamtheit bis dato viel zu wenig um die Wahrung ihrer
Jnteresten gekümmert. Wenn sie weiter in dieser Interesse¬
losigkeit verharren , so brauchen sie sich nicht zu beschweren,
wenn sie eines Tages die Bescherung sehen . Die Hausbesitzer
machen es ganz anders . Die schreien jeden Tag und haben
damit immer einige Erfolge gehabt.

Großes Vauunglück in Berlin
Berlin , 21. Juni . Heute vormittag stürzte auf dem Aus¬

besserungswerk am Bahnhof iRiederschöneweide ein
dort ausgestelltes Gerüst aus noch nicht bekannter Veranlassung
in sich zusammen. Dabei wurden 8 Arbeiter getötet und vier
schwer verletzt . Die vier Verletzten sind außer Lebensgefahr .
Die Untersuchung hat ergeben, daß das rusammengebrochene Hänge¬
gerüst an sich in keiner Weise zu Beanstandungen Anlaß gab.

Zlnleihe der Stadt Verlin
Berlin , 22. Juni . (Funkdienst.) Der Magistrat von Berlin

hat am Dienstag in London bei der Rothfchildgruvpe eine ' lang¬
fristige Anleihe von 100 Millionen Mark vorbehaltlich der Zu¬
stimmung de »- Stadtverordnetenversammlung ausgenommen. Die
Mittel dieser Anleihe sollen für Schnellbahnbauten , Eelände -
ankäufe usw . verwendet werden.

Verhängnisvoller Erdrutsch in Lolumbien
London , 20. Juni . Rach einer Meldung aus Bogota ist

in der Nähe von Heddelin eine an einem Bergabhang gelegene
Baumwollspinnerei durch einen großen Erdrutsch verschüttet wor¬
den. Der Erdrutsch war durch Regenfälle verursacht worden. Die
Spinnerei ist von den Erdmasten völlig bedeckt. Unter den Trüm¬
mern wurden 2 0 Tote gefunden. Ueber 100 Arbeiter wur¬
den unter den Erdmasten begraben ; aber einige wurden be¬
reits lebend geborgen. .

WTB . Neuvork , 21. Juni . Unter den Trümmern der ver¬
schütteten Baumwollspinnerei in Columbien find nunmehr 10 T o t e
gefunden worden.

Demission der rumänischen Regierung
Berlin , 22. Juni . (Funkdienst.) Wie aus Bukarest gemeldet

wird , sind die liberalen Mitglieder der Regierung suruckgetreten.
Nachmittags bat sich dann Ministerpräsident Stirb '; zum König
begeben und ihm den Rücktritt der Gesamtregierung unterbreitet .
Der König lehnte den Vorschlag, eine Beamtenregierung zu bilden ,
ab und wird am Mittwoch B r a t i a n u mit der Regierungsbil¬
dung beauftragen . Dieser wird noch im Laufe des Mittwoch die
neue Regierung bilden .

OerStuttgarter Kommunistenproz ei)
Stuttgart , 21. Juni . (Eig . Meldung .) Die Vernehmung der

Angeklagten dauert an . Der Angeklagte Klöpfer behauptet , daß
der von ihm geleitete Ordnungsdienst keinen militärischen Charak¬
ter gehabt habe. Bei der Vernehmung des Angeklagten Groß
spielt die Frage der „Schwarzen Reichswehr" hinein . Grob war
Sundertschaftsfübrer und hat sich selbst als M .-Leiter bezeichnet .
Das soll aber nur Melde-Leiter geheißen haben . Seine „strate-

gische" Tätigkeit in den Stuttgarter Bezirken Gaisberg , Gablen-
ber« , Ostbeim sei nur eine überwachende gewesen. So habe er auch
die Bergkaserne zu überwachen gehabt, in der sich im Herbst 1923
Schwarze Reichswehr befunden habe. Dem Angeklagten S t a u ß
wurde ein von ihm selbst geschriebener Brief vorgehalten , der bei
einer Haussuchung im kommunistischen Fraktionszimmer des Preuß .
Landtags gefunden worden ist . In diesem Schreiben berichtete er
dem Leiter der Roten Hilfe in Berlin , daß er sowohl an dem
Bombenattentat wie an der Erschießung des Polizeiwachtmeisters
beteiligt gewesen und daß auch noch die Sprengung einer weiteren
Polizeiwache vorgesehen gewesen sei, daß er als Kurier für die Par¬
tei tätig war und eine Anzahl erschwerter Einbrüche in Stuttgarter
Studentenhäusern rum Zweck der Beschlagnahme von Waffen ver¬
übt habe . Stauß behauptet jetzt jedoch, daß dies alles nicht wahr
sei . Rur bei einem dieser Diebstähle habe er „Schmiere" gestan¬
den. In dem Bttef habe er „Bemogelt “, um Unterstützung zu er¬
halten und auch ins Ausland zu kommen wie sein Freund Metsch ,
der den tödlichen Schub auf den Polizeibeamten getan habe und
dann nach Rußland abaoschoben wurde . Der Angeklagte Ruoff
bestreitet die Bezichtigung der Beteiligung an einem Mord . Die
Angeklagten Hevperle und Kubnle , die in Strafhaft wegen
Beteiligung an einem Anschlag auf das Pulvermagazin in Lud-
wissburg und wegen Vorbereitung zum Hochverrat sitzen , erklären,
daß sie wegen der gleichen Sache nicht zweimal abgeurteilt werden
können . Sie verweigern deshalb jede Auskunft , zumal sie an den
Stuttgarter Vorgängen nicht beteiligt seien .



Seite 2 Karlsruhe . Mittwoch , den 22 . Juni 1927 Nr . 142

Die Drbettslosenverftcherung
Die erste Lesung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes im so¬

zialpolitischen Ausschuh des Reichstages ist abgeschlossen. Die Vor¬
lage der Regierung ist gründlich umgearbeitet worden. Trotz man¬
cher Verbesserungen, die unter dem Druck der sozialdemokratischen
Fraktion durchgesetzt wurden , haben verschiedene Bestimmungen
eine Formulierung erfahren , die bei der Arbeiterschaft den schärf¬
sten Widerspruch Hervorrufen muh.

Die Vorlage hat eine wesentliche Erweiterung dadurch erfah¬
ren , daß auch die Arbeitsvermittlung in das Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetz einbezogen wurde. Das Arbeitsnachweisgesetz wurde
ln die Arbeitslosenversicherung hineingearbeitet . Das ist ein
Fortschritt ; denn Arbeitsnachweis und Arbeitslosenversicherung
gehören organisatorisch zusammen. Es wird eine einheitliche
Reichsarbeitsorganisation geschaffen , deren Aufbau bereits be¬
kannt gegeben wurde. Der Kreis der Versicherungspflichtigen blieb
derselbe wie im Regierungsentwurf . Die landwirtschaftlichen Ar¬
beitnehmer sind in die Versicherung nicht einbezogen worden. Das
ist unhaltbar . Gegenüber den sozialdemokratischen Anträgen aus
Einbeziehung aller Arbeiter und Angestellten bat sich der reaktio¬
näre Einfluh der Deutschnationalen in der Reichsregierung be¬
sonders übel bemerkbar gemacht .

Bei den Voraussetzungen für den Unterstütznngsanspruch sind
einige Besserungen festzustellen . Der Unterstützte soll angebotene
Arbeit auch ablehnen können mit der Begründung , dah die Arbeit
ihm mit Rücksicht auf sein späteres Fortkommen nicht zugemutet
werden kann. Ebenso wurde die Frist , innerhalb welcher berufs¬
ungewohnte Arbeit abgelehnt werden kann, von 6 auf 9 Wochen
verlängert . Kleine Verbesserungen zeigen sich auch bei den Vor¬
schriften der Pflichtarbeit . Verbessert wurde ebenso die Bestim¬
mung , nach der Arbeitslose unter bestimmten Voraussetzungen
freiwillig ihre Arbeit aufgeben und trotzdem Unterstützung erhal¬
ten . Reben den sogenanten wichtigen Gründen für die fristlose
Aufgabe einer Stelle wurden auch die sogenannten berechtigten
Gründe , z . B . Nichtbezahlung des tariflichen und ortsüblichen Loh¬
nes einbezooen.

Der Streikparagraph dagegen kann in der Fasiung der ersten
Lesung unmöglich stehen bleiben . Denn es muh gefordert werden,
daß die infolge Streik oder Aussperrung mittelbar arbeitslos ge¬
wordenen Personen unter allen Umständen unterstützt werden.
Sollen die mittelbar arbeitslos Gewordenen durch Entziehung der
Unterstützung dazu gebracht werden, einen Druck auf die im Ar¬
beitskampf Stehenden auszuüben ? Der Streikparagraph muh von
seinen unsozialen und unsittlichen Bestimmungen gesäubert wer¬
den. Die Regelung der Anwartschaftsreit ist ebenfalls unhaltbar .
Sie ist auf 26 Wochen versicherungspflichtige Beschäftigung festge¬
setzt worden ; das ist eine erhebliche Verschlechterung gegenüber
dem gegenwärtigen Zustand, der 13 Wochen vorsteht.

In der Unterstützungsleistung muh zu den 11 Lohnklassen brs
zu 54 Ji noch eine 12 . bis zu 60 M hinzutreten . Ebenso muh —
— was nach den Beschlüssen der ersten Lesung noch nicht der Fall
ist — dafür gesorgt werden, dah die Unterstützungssätzeder unteren
vier Gruppen nicht schlechter wegkommen als nach den geltenden
Sätzen der Erwerbslosenfürsorge . Die Unterstützung wurde auf
26 Wochen festgesetzt, mit der Möglichkeit, sie bis 39 Wochen aus¬
zudehnen. Die Krisenunterstütznng muh vom Reichsaxbeitsmini -
ster in Zeiten besonders ungünstiger Arbeitsmarktlage zugelasicn
werden, dah langfristige Arbeitslose die Krisenunterstützung auch
dann erhalten , wenn vielleicht eine verhältnismähig günstige Ar¬
beitsmarktlage vorhanden ist ; denn auch bei verhältnismähig gün¬
stigen Arbeitsmarktverhältnistcn können dennoch Arbeitskräfte un¬
verschuldet lange Zeit ohne Arbeit bleiben.

Die Ersatzkassenfrage ist in der ersten Lesung nicht zur Entschei¬
dung gekommen . Dieser Streitpunkt wird in der zweiten Lesung
im Mittelpunkt stehen . Bei der Mittelaufbringung wurde die For¬
derung der Gewerkschaften auf Reichszuschüsse abgelehnt und dafür
beschlossen. Reichsdarlehen zu gewähren , wenn ein Beitrag von
3 Prozent zur Deckung nicht ausreicht . Bedauerlicherweise fehlt
« ine zwingende Vorschrift für einen einheitlichen Beitrag im gan¬
zen Reich . Der Notstock soll ausreichen, um 460 000 Arbeitslose
6 Monate lang zu unterstützen; nach der Regierungsvorlage waren
nur 3 Monate vorgesehen.

Es gilt jetzt , alle Hebel in Bewegung zu setzen , um die Ar¬
beitslosenversicherung mit den Forderungen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes in Einklang zu bringen ; da nur so

Die Frauen von Tann'o
Roman von Ernst Zahn

42 (Nachdruck verboten )
Anna Julia schickte zu Doktor Semadini . Der kam und er¬

klärte eine schwere Krankheit im Anzug. Schon am zweiten Tag
nahm diese an Heftigkeit zu. Semadinis sonstige polterige Rau¬
heit machte einer verbissenen Kurzangebundenbeit Platz . „Eine
böse Geschichte" , murrte er. Rach einer Weile lieh er die Bemer¬
kung fallen , er könne vielleicht die Verantwortung nicht allein
übernehmen , wolle je nachdem einen Kollegen von auswärts zu¬
ziehen.

Anaa Julia blieb gefaßt. Sie tat an der Kranken ruhig und
mit kluger Ueberleguna alles , was der Arzt bestimmte.

Wieses Wesen stand zu dieser Ruhe in schroffem Gegensatz .
Sie lag häufig in Fieberträumen , aber wenn sie sich selbst wieder
fand , hatte sie noch immer die kindische Freude an dem , was ihr
war . Sie spielte mit dem Tode und verlangte nach ihm mit dem¬
selben Eigensinn, mit welchem ein verzogenes Kind gerade nach
dem Spielzeug begehrt , das ihm verwehrt ist. Manchmal erschöpfte
sich dieser Eigensinn . Dann , lag sie wie erloschen in den Kissen ,das Bild einer unbeschreiblichen Müdigkeit .

Am dritten Tage führte Semadini seinen Plan aus und be-
fchiebt nebst einer Wärterin einen berühmten Arzt aus einer
großen Talstadt zur Konsultation nach Tannd .

Am Abend bevor der fremde Arzt eintraf , hatte Anna Julia
einen seltsamen East . Sie kam aus Wieses Zimmer und wollte
nach der Wohnstube hinüber , als sie Schritte auf der Treppe hörte.
Sie blieb sieben und sah einen jungen Mann zögernd und unschlüs¬
sig die Trevve heraufkommen. Cr hob jetzt den Kopf und erblickte
sie . Das Blut kam ihm beih ins Gesicht. Da erkannte sie , dah es
Werner Stahl war , obwohl ihm auf Lippe und Kinn der Bart ge¬
wachsen war . Er nahm den Hut ab, und sie sah den drolligen,
störrischen blonden Haarbüschel, über den sich Wiese oft lustig ge¬
macht hatte .

Er erreichte sie indesien und stellte sich verlegen vor . Er habe,
stotterte er , das Fräulein Wiese Balmott bei einem früheren Auf¬
enthalt in Tann - kennen gelernt und . da er für ein paar Ferien -
toge wiederum bierhergekommen, wollte er sich die Freiheit 'eines
Besuches Nehmen .

«Ich weih, " entgegnete Anna Julia mit gerader Offenheit ,
pund Sie haben mit meiner Schwester Briefe gewechselt .

"

Die Geheimnisse öes Sapp-Pulfches
Nationalisten unter stch

Im Laufe einer Preb - Kontroverse, die die letzten Tage hin-
durck »wischen dem Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordneten Dr .
Friedrich Everling , dem bekannten Verfechter der Fürsteninteresienim Abfindungskampf, und dem Jungdeutschen Orden gespielt hat ,hatte Dr . Everling in Beantwortung eines offenen Briefes des
Chefredakteurs des Jungdeutschen Pastenaci von den „frairzöselnden
Bestrebungen" des Jungdo gesprochen . In der letzten Nummer des
Jungdeutschen ergreift nun der Herausgeber des Jungdeutschen
Pressedienstes August Abel, früher langjähriger politischer Redak¬
teur der Deutschen Zeitung , das Wort , um zu erklären , dah „die
Erörterung des Themas über „französelnde Bestrebungen" ge¬
gebenenfalls wirkungsvolle Steigerungen zuläbt" . Herrn Dr .
Everling apostrophierend fährt er fort :

„Ich nehme an , dah Ihnen diese Ausführungen genügen
werden : sollten sie es nicht tun , dann bin ich gerne bereit , bis
auf den Kapp -Putsch zuriickzugreifen ."

Dieser unmihverständlichen Drohung liegen , wie die Zeit-
nokizen erfahren , die folgenden Begebenheiten zugrunde :

Am Morgen des 13 . März 1920 — der „Reichskanzler" Kapp
hatte eben seine Herrschaft in Berlin aufgerichtet — erschien im
vollen Uniforms - und Ordensschmuck der Chef der Deutschen
Seeresfriedenskommission, der Generalleutnant der Reichswehr und
nunmehr geschätzter Mitarbeiter der Deutschen Zeitung , Exzellenz
v . C r a m q n , im Hotel Bellevue, wo die Interalliierte Militär -
kontrollkommisfion ihren Sitz hatte , und ließ sich im Vorzimmer
des Generals Rollet melden „im Aufträge des Herrn Reichs¬
kanzlers"

. Rollet ließ durch seinen Adjutanten zurllckfragen : „Wel¬
ches Herrn Reichskanzlers? " General von Cramon : „Im Aufträge
des Herrn Reichskanzlers Kapp." —

Dem Antichambrierenden ward darauf durch den Adjutanten
die Antwort des Kontrollchefs, der deutsche Reichskanzler sei Hell
Bauer ; ein Reichskanzler namens Kapp sei ihm nicht bekannt .
Herr v . Cramon bat darauf , General Rollet möge ihn doch
wenigstens als „Kameraden " empfangen. Diese Bitte wurde auch
gewährt , und Herr v . Cramon ,

versuchte nun , den französischen General für den Hochverrat
seiner Freunde zu interessieren.

Er sei von der „Reuen Regierung " bevollmächtigt, zu erklären,
dah diese sich noch einmal ausdrücklich auf alle Bedingungen des
Versailler Vertrages (des „Schmachfriedens! 1 verpflichten wolle,
wenn man ihr als Aequivalent gestatte, ein Heer von 250 066
Mann zu halten , was allein schon aus inneren Gründen zur Ab«
wehr des Bolschewismus erforderlich sei.

Rollet erklärte , auf all diese Vorschläge nicht eingeben zu kön«
nen . Er kenne keine „Reue Regierung "

. Cramon versuchte »u
handeln und ging schliehlich auf die Zahl von 200 000 Mann als
äußerste Grenze herunter , ohne jedoch damit Rollets AblehnunS
ändern zu können . Rach wenigen Tagen erschien er zu neuen Kon«
ferenzen mit der Kontrollkommission wieder als amtlicher Vertre¬
ter der alten Regierung .

Das ist ein Vorgang aus der Zeit der Kavviade . Eine ganze
Reihe ähnlicher Fälle ist registriert und wird bei gelegener Zeit
bekannt werden. Gerade die alldeutschen Kreise um die Deutsche
Zeitung haben anlählich des Kapp -Putsches ihren „französelndcn
Bestrebungen" freien Lauf gelassen , weil sie damit ihre Partei » «-
schäfte zu fördern hofften. Die unter den Nationalisten selbst nun
beginnenden Prozesse und Prehkamvagnen werde zweifellos weitere
gegenseitige Enthüllungen bringen . —

aus der Versicherung ein Werk wird , t>as Bestand hat und für die
Opfer des Arbeitsmarktes wirksame Hilfe bringt .

Die Postgebührenvorlage zunächst
gescheitert

In der letzten Sitzung des Berwaltungsrats der Deutschen
Reichspost setzte sich der Standpunkt der sozialdemokratischen Ver¬
treter durch , dah eine Weitcrberatung der zurückgezogenen Ge-
bllhrenvorlage oder ihre Aufgleisung durch Mitglieder des Ver¬
waltungsrats nicht möglich ist. Lediglich einige Wirtschaftsoer¬
treter » die jetzt nicht schnell genug zur Postgebührenerhöhung kom¬
men können , war anderer Meinung . Ihnen trat Ecnosie Schu -
m a n n - Frankfurt in wirksamer Weise entgegen, so dah es bei der
Zurückziehung der Vorlage verblieb .

In seiner Einleitungsrede gab der Reichspostminister zu, mit
dem Abg . Allekotte die Sachlage vorher besprochen zu haben . Es
habe ihm jedoch ferngelegcn, irgendwie ein abgekartetes Spiel
treiben zu wollen. Auch Herr Allekotte gab diese Sachlage zu und
bemerkte außerdem, dah er mit einigen anderen Herrn auch schon
vorher vertraulich gesprochen habe. Wir nehmen die Erklärungen
der Herren zur Kenntnis . Es kann uns aber niemand verübeln ,
wenn wir bei dieser Sachlage das peinliche Empfinden batten ,
daß hier Dinge vor sich gehen, di « besser unterblieben wären . Die
Ueberraschung über die Zurückziehung der Vorlage war also doch
nicht bei allen Mitgliedern des Verwaltungsrats echt .

Sehr wertvoll war in der Debatte das Bekenntnis eines
Wirtschaftsvertreters über die geheimsten Gedanken, die er sich
über die Reichsvost macht . Herr Professor S a l o m o n , der Vor¬
sitzende der Handelskammer in Frankfurt a . M ., bedauerte näm¬
lich ganz ausdrücklich , daß die Post nicht doch in eine Aktiengesell¬
schaft umgrwandelt worden sei . Man sehe an der Reichsbahn,wie gut man dort arbeiten könne , wo eine starke Hand die Zügel
führe und wo bereits wieder Friedenszustand herrsche . Dieses
offene Bekenntnis der wahren Absichten der Wirtschaft dürfte
vielen dje Augen öffnen. Es ist ein Grund mehr zu prüfen , ob
man die Deutsche Reichspost noch länger sich selbst überlassen darf
und ob es nicht doch bester ist, sie wieder in den Reichsrat einzu¬
beziehen, ehe es zu spät ist . Run wird er manchem auch klar ge¬
worden sein , weshalb die Wirtschaftsvertreter trotz aller Proteste ,die sie vorher losgelasten haben , plötzlich nmgeschwenkt sind und

Darüber geriet er in noch gröbere Verlegenheit . Ihr aber
kam <uf einmal Leid und Angst zurück, und sie sagte ihm mit un¬
sicherer Stimme , dah Wiele krank sei.

„Schwerkrank?" sagte er wie einer , der die Antwort schon
weih, und Anna Julia sah , wie ihm die Nachricht ins Innerste
ging . Seine jugendlich unbeholfene Ehrlichkeit nahm sie für ihn
ein. Sie lud ihn ein , ins Wohnzimmer zu Preten , und er folgte
ihr für einen Augenblick . Das , was er sagte, machte ihn Anna
Julia lieb . Er sprach halblaut , wie man in den Häusern der
Sorge spricht . Er habe sich lange auf dieses Hierherkommen gefreut .^
Wenn er auch selten mehr geschrieben und viele neue Erlebniste
sich ihm in den Vordergrund gedrängt hätten , habe er doch immer
an seinen Aufenthalt in Tann - als ein besonders schönes Lebens¬
ereignis denken müssen . Anna Julia erriet , dah etwas in der
Tiefe seines Empfindens lebte , von dem sein Wesen erfüllt war .
In fast noch knabenhafter llnbeholfenheit gestand er : „Ich wollte
Fräulein Wiese immer Mitteilen , dah ich in den letzten Feiertagen
selber kommen würde , und dann wußt ich wieder nicht , ob es sich
so machen würde und — und dann kam es plötzlich , dah ich reisen
durfte . Da dachte ich , sie zu überraschen.

"
Anna Julia fragte sich plötzlich , ob sie es der Schwester wieder¬

erzählen , ihr von dem Besuch sagen solle . Diese Erwägung beschäf¬
tigte sie so sehr , dah sie kaum noch aus den Gast achtete . Sie ge¬
leitete ihn bald zur Tür und beschied ihn , als er fragte , ob er
wiederkommen dürfe , dab sie die Erlaubnis vom Entscheid der
Aerzte abhängig machen müste . Da entfernte er sich, ein wenig
niedergeschlagen. Sie aber ging zu Wiese zurück.

Die Kranke lag ohne Bewubtsein ; die Wärterin , die nachmit¬
tags gekommen , sab bei ihr . So batte sie nichts von dem Besuche
gehört, und Anna Julia vermied noch, auch als sie erwachte, ihr
davon zu sprechen .

Am nächsten Tage kam der fremde Arzt , ein alter , rotwangi¬
ger, scharfer , kleiner Herr . Anna Julia empfing ihn und Sema¬
dini . Doktor Brunner , die Autorität , stellte sich ihr als Studien¬
freund ihres Vaters vor . Er war seinerzeit auch bei dem plötz¬
lichen Tode des alten Balmott gerufen worden, aber bereits wie¬
der abgereist, als sie selbst , Anna Julia von der entfernten Schuleher zum Begräbnis des Vaters eingetroffen war .

Die beiden Aerzte begaben sich mit ihr zu der Kranken . Anna
Julia hielt sich im Hintergrund des schmalen Zimmers , das sie für
die junge Schwester duftig und jung mit hellen Möbeln , ein¬
fachen weihen Gardinen und weißen Bettbezügen eingerichtetbatte . Wiese tat die müd'en Augen auf und schloß sie wieder . Der
kleine , trotzige Wille zum Tode hatte einer tiefen GleichgültigkeitPlatz gemacht . Sie schlief so halb , dämmerte vor sich hin war wie >

dem Reichspostminister die Eebührenerhöhung plötzlich aufzwingen
wollten. Sie betrachten offenbar schon heute die Post als Ans-
beuteobjekt, das bei richtiger Einstellung geeignet ist, auch den
Profit der Wirtschaft zu erhöhen. Leider war es durch Schluß dek
Debatte nicht mehr möglich , dem Herrn Solomon und den übrigen
Herren der Wirtschaft die Ansicht der Sozialdemokratie über ihre
Pläne zu sagen .

Eine grobe Rolle spielte wieder die Stellung des Verwal«
tungsrats in seinem Verhältnis zum Reichstag. Der Verwal¬
tungsrat erklärte sich für souverän und wollte davon , dah der
Reichstag ihn gewistermahcn nur als Hilfsorgan der öffentlichen
Verwaltung , wie Genoste Schumann sagte, eingesetzt habe, nichts
wissen .

Schliehlich wurde eine Entschliehung des braunschweigischen
Gesandten Boden gegen 8 Stimmen angenommen, die den Post«
minister ersucht , eine neue Vorlage bald einzubringen . Die Ge-
bührenvorlage des Reichspostministers einschließlich jener über
die Erhöhung der Rundfunkgebühren ist also zunächst gescheitert.

Das Londoner Sowjetgebäude zum
Verkauf ausgeschrieben

London, 20 . Juni (Eig . Drabtb .) ,
Das Londoner Sowjetgebäude , das vor dem Abbruch der Be«

ziehungen zwischen Rußland und England die Sandelsgesellscha"
Arcos und die russische Handelsdelegation beherbergt bat , ist a»>
Montag zum Verkauf ausgeschrieben worden. Die Rüsten fordern
6 Millionen Mark . Die Ausschreibung des Verkaufs wird j?London als eine politische Geste der Rüsten betrachtet, die deshalb
einiges Erstaunen erregt , weil man in England mit einer Wiedel«
aufnahme der Beziehungen mit Ruhland nach den nächsten Re »«
wählen im Jahre 1928 von dem im Zusammenhang mit ihnen
erwarteten Sturz der Regierung Baldwin rechnet.

Sozialistischer Wahlerfolg in polen
Warschau, 20 . Juni ( Eig . Drahtb .1

Die am Sonntag in Lublin und Wilna vorgenommenen Kon>«
munalwablen ergaben für die Sozialisten wie kürzlich in Marsch »"
wieder erfreuliche Erfolge . So erzielten sie in Lublin 18 gegen
bisher 9 Eitze , während die Nationaldemokraten nur 9 gegen
bisher 28 Sitze erhielten .

ein schwelendes Licht . Anna Julia sah die Gestalten der Aerî
das Fenster verdunkeln, die breitschulterige rauhe des einbeiM '«
scheu und die gelehrtenhaft geschmeidigere des fremden . Jen ««
zeigte eine ungewohnte Aengstlichkeit . Er verfolgte jede Beweg»"»
des Kollegen, der mit an die Stirn geschobener Brille die Unte *'
suchung der Kranken begann . Keiner sprach ein Wort . Erst al*
die Untersuchung beendet war , richtete Doktor Brunner ein nfll1
Fragen an Wiese und an die Krankenschwester , die mit am La»«
weilte . Wiese anwortete , ohne ihn anzusehen, kurz , mit verzogene
Lippen , am Ende mit den leisen Worten alle Fragen abschneiden » '
„Lasten Sie mich ! Ich bin zu müde.

" .
In dem kleinen Satze flackerte noch einmal der Eigenwille » » '
Doktor Brunner sah sie erstaunt an ; dann winkte er Anna 3»

lia mit den Augen , und mit Ausnahme der Pflegerin verliefalle das Zimmer wieder und begaben sich nach der Wohnst»*»
„Ich darf Ihnen nicht verschweigen, " begann hier Brunns

zu Anna Julia gewendet, dah für die Kranke nur noch die H»'*-
nung besteht , die nie auslöscht, so lange noch Leben da ist, die »
ein Wunder ."

Anna Julia zitterte bei der Mitteilung , obwohl sie sie V,wartet batte . Für einen Augenblick trat alles das , was sonst x
der letzten Zeit auf sie eingedrungen war , hinter dem Gedankens
rück , daß sie Wiese verlieren werde. Sie hatte diese Möglich

' *
nie recht erwogen. Wiese gehörte so sehr in den gleichmäst ' 9
Gang ihres eigenen Lebens , dah sie sich dieses nicht ohne sie "
stellen konnte. Eie verlor für eine kurze Zeit allen Halt ;
schwindelte , und ein so wilder Jammer kam über sie , daß st« ' ukaum aufrecht zu halten vermochte . Semadini sah es , führte st*H vv *-mvM/ *v . wvmuviiu | iu ; rs , | u ***
einem Stuhle und sprach ihr mit freundlich ungelenken Worten ®
Da faßte sie sich langsam und obgleich ihr Gesicht in Weinen )»" ^
konnte sie doch das Gespräch mit Brunner weiterführen , tkr ^
sprach ihr , die Nacht dazubleiben und , obwohl er das knappe ^überlegene Wesen des vielgesuchten und umworbenen Mannes
hielt , war er manchmal von einer leisen Herzlichkeit , die oer » '
wie er an seinem verstorbenen Freunde Balmott gehangen *>»
Er erwähnte dann , daß ihm an Wiese eine Erscheinung aufsefn „
sei, die nicht als Symptom ihrer Krankheit zu betrachten !er
ihm doch von Einfluh auf deren Verlaus scheine.

„Es ist , als verachte sie uns alle"
, sagte er, „uns und das . ^ben. Ich habe nie bei einem so jungen Menschen einen

Willen zum Tode gesehen .
"

Anna Julia horchte auf . Ihre Tränen stockten plötzlich-
Sie war immer ein sonderbares Mädchen," antwortete sie

weichend dem Arzt.
(Fortsetzung folgt .)
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150 Mk . Seldstrafe für eine
kommunistische Redakteurin

Am Montag gelangte vor dem Amtsgericht Berlin -Neukölln
Klage des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Künst-* Segen die verantwortliche Redakteurin des in Halle von der

^ inunistischen Partei herausgegebenen „Klasienkampfes" zur
Handlung . Im Laufe der erst wenige Monate zurückliegenden
Mwrungen über die Lieferung von Sowietgranaten an die
Wswehr hatte Künstler ein Gespräch veröffentlicht , das er mit
:St Arbeitern geführt hatte , die früher in der von den Kommuni -
C geleugneten russischen Giktgasfavrik gearbeitet hatten . Die
? "nuniftische Presse fiel über diese Veröffentlichung her unter
? Parole „Alles Schwindel" . Das Kommunistenblatt in Halle
? dazu sein übriges und bezeichnete Künstler als einen Lüsen -
Ostler .
- Vor dem Neuköllner Amtsgericht batten die Kommunisten nun
Wesenheit, die angeblichen Lügen aufzudecken . Was aber ge-

Auf die schriftliche Klage hatten die Kommunisten über¬
hol nicht geantwortet und auf die mündliche Aufforderung des
^ «ssen Dr . Kurt Rosenseld, Zeugen zu benennen , blieb die ver¬
göttliche Redakteurin die Antwort schuldig . Sie trug nur
Achtern vor , dah sie Zweifel an der Richtigkeit der Angaben
gstlers gehabt habe. Darauf hin hätte sie in ihrem Blatt von
Ostlers Lügen gesprochen .

Die Situation stand also für die Redakteurin schon nicht gut.
M was noch zu verderben war , verdarb der kommunistische
Msanwalt Dr . Samter als Verteidiger der Angeklagten durch
gesetzte Ungeschicklichkeiten . Er versuchte zunächst unter allerlei
^ wänden die Unzuständigkeit des Gerichtshofes nachzuweilen,als ihm dies ebenfalls nicht glückte , bemühte er sich , die Be¬
ttungen des kommunistischen Artikels aufrecht zu erhalten ,

jedoch auch nur den geringsten Beweis dafür anzutreten .
Lieblich erklärte er , Künstler selbst hätte die Aufgabe , nachzu -
^tn , dah er nicht gelogen habe.

Die kommunistische Redakteurin stand also völlig beweislos
> Die Folge war ihre Verurteilung wegen formeller Velei -
»u»g und übler Nachrede zu ISO Ji Geldstrafe. In der Urteils -
sttiindung führte das Gericht aus , dah jemand , der einen an-

einen Lügner nenne , die moralische Pflicht habe, seine Be¬
notung zu beweisen. Diese Pflicht könne die Angeklagte nicht er-
t̂n , da sie sich lediglich auf Vermutungen stütze . Bei diesem

Uverhalt könne man es dem Kläger nicht verübeln , daß er es
Zt für nötig halte , seinerseits jetzt schon Zeugen zu benennen ,
^ »weniger als den Zeugen vielleicht Schwierigkeiten entstehen'"Uten . — Also selbst die Kommunisten wagen nicht einmal mehr
? offrutlichen Gerichtsverhandlungen ernsthaft zu bestreiten , dab
|5e Eiftgasfabrik in Rubland bestanden hat und diese Fabrik mit"

deutschen Reichswehr in Verbindung stand.

dritter internationaler Kriegs¬
opfertag

Frirdrichshafen a . Bodensee, 19 . Juni . (Eig . Meldung .) Am
^ astag und Sonntag wurde hier unter auhergewöhnlich starker
Wiligung der dritte internationale Kriegsopfertag abgehalten .
^ Samstag abend fand eine Strandbeleuchtung statt , auf die ein
Wankett in den Zevellinhallen folgte , bei dem sowohl die städti-

wie die staatlichen Behörden vertreten waten , sowie bürger -
i“ e und Arbeitergesangvereine mitwirkten . Am Sonntag früh
Uen die Teilnehmer aus Oesterreich , Baden , Bayern und aus der
^ 0>eiz an . Die Zahl der von auswärts gekommenen Kriegsopfer
? rde auf 4—500» geschätzt. Die Tagung erreichte ihren Höhepunkt
l
" einer Kundgebung im Riedlewald , an der sich auch die Bevöl -

Nng der Stadt stark beteiligte . Landtagsabgeordneter Dr .
Aumacher -Stuttgart begründete die sozialen Forderungen der
^ egsoufxx und trat unter starkem Beifall für eine konsequente
^ kdeuspolitik ein . Der Nationalismus von rechts und -die Frie -
^ labotage durch den Kommunismus wurden in gleicher Weise
^Urteilt . Im Anschluß an die Kundgebung fand eine sehr wür -^ verlaufene Gefallenenehrung auf dem alten Friedbof statt.

Reform des englischen Oberhauses
. London, 21 . Jum . (Funkdienst .) Die Legierung hat am Mon-
U ihre Reformvorschläge für die Neugestaltung des Oberhauses

gegeben. Dieses soll in Zukunft statt aus 700 nur noch
d/ 350 Mitgliedern bestehen . Darnach soll sich diese erste Kammer
Wimensetzen , aus den Prinzen des Königlichen Hauses, den Bi -
^Zen und hoben Richtern , die auf Lebenszeit Mitglieder sind,l^ rend die übrigen nur noch auf 12 Jahre ernannt werden sollen .
^ diesen sollen die einen von der Krone ernannt , die anderen
i^ der Gesamtheit der bisher im Oberhaus vertretenen erblichen
î 05 gewählt werden.

^ internationale Musikausstellung
in Frankfurt a. M.

» starker Teilnahme des europäischen Auslandes wurde
2>ag , ii . Juni , die internationale Mustkousstellung in Frank-

eröffnet . Mit bestem künstlerisch -reklamehaftem Ge -
lst der Bahnbofsplatz und die nach dem Ausstellungsgelände-nden Straßen wie auch die dorlhin fahrenden Strahenbahn -

nj, n durch Fahnen , Girlanden und farbenfreudige Reklamesäulen
Un" geschmückt . Das internationale Flaggengemisch betont

k qin sichtbar den Charakter der Ausstellung . Die Innen - und
Siof ? t (§ tleftur vermittelt trotz der betonten gradlinigen Schmück¬
test eine ungemein einprägsam - schöne Wirkung . Der durch
tz» gal und Licht wundervoll wirkende intime Bectbovensaal wie

Sebastian Bach -Saal sind zwei herrliche Kostbarkeiten der

Sn? er Ideenreichtum , der die Systematik der Ausstellung in be-
^r ^ uswerten Variationen sinnvoll demonstriert , fesselt das im-
m^ 'eder angeregte Auge. Leichtverständlich, den organisierten

^t . den man sonst bei Ausstellungen zu sehen bekommt, voll-
MjjW..vermeidend, gibt diese Musikausstellung übersichtliche Auf-

über alle Gebiete der Tonkunst. Reich beschickt von staat-
städtischen Behörden , von Privatsammlungen , ist mit

L*ftorft 1 Lücken aller Notendruckverfahren die musik -
> che Abteilung angefüllt . Der primitive Holztafel-" Druckarten des Mittelalters sind zu sehen . Alle wichtigen

{" 1 Musik , in instrumentaler wie vokaler Hinsicht , sind ver-
Symphonie , Oratorien , Messe , Sonate , für kirchliche Ge -

m 0 * *> H o t o e t wartet mit gewaltigen Schätzen auf ;
Uh , y„?.Manuskrivte Bachs sowie auch die Partituren von Frei -
,
'ite t2“

o e ?flö*c , Figaro , bieten sich den Blicken dar . Die im
^ denm? L' Ecvoche gehaltenen kulturhistorischen Räume lassen so
f Mt w

' 1 entschwundener Zeit atmen . StilechteJnstrumente stehen
^.Mntii 'sl^ ^ ' siance - , Biedermeier - , Rokoko - und Barok-Z imitier.
^ MiG s^ .?^ nuber löst das Robert Schumann -Zimmer aus .
\} > finh»? ein bedeutender Förderer des deutschen Volkslie -
§ Volk -»

ebenfalls gebührende Ehrung . Ueber alle Instrumente
l̂ 'n

schlecht
" Crbe Si6t b ' e ethnographische Abteilung

bis zuVod-.Ä ? " ' umfasienden Ueberblick . Von den ältesten
^ aU* rc!.I en Tvnwerkzeugcn der allerjüngsten Vergangenheit
E VÄ “? lind gute Vertreter da . Auch die auf vrtmiti -' -"u- Erstehenden Völker der Türkei , Chinas . Japans , des
l«i? °ten

'
st" d mit den bemerkenswertesten Instrumenten'""M G »i5 >Mb ? ^ ise ist, dah dem Besucher in fast allen Ab-egeüheit geboten wird , auch die Klangwirkung dieser

Erste Lesung des Strafgesetzbuches
Berlin , 21 . Juni . (Eig . Bericht.) Die Reichstagssitzung vom

Dienstag hat geschichtliche Bedeutung , denn sie galt der ersten
Beratung eines in seiner Wirkung auf Jahrzehnte berechneten Ge -
setzgebungswerkes: Der Reform des allgemeinen deutschen Straf¬
gesetzbuches. Auf der Rcgierungsbank hatte der Reichsjustizminister
und der Reichskanzler Platz genommen. Die Tribünen waren nur
schwach besetzt. Das Parkett der Abgeordneten aber zeigte viel aus¬
dauernde Zuhörer , denn es wurden grobe juristische Reden in glän¬
zender Form und in ritterlicher Sachlichkeit geboten. Auch der
wohlwollende Beurteiler wird jedoch in diese Anerkennung , die
dem greisen Volksparteiler Profesior Dr . Kahl in gleicher Weise
galt , wie dem Sozialdemokraten Dr . Landsberg die beiden deutsch¬
nationalen Redner , nämlich den ReichsjustimiiNister Dr . Hergt
und den Amtsrichter Barth - Cbemnitz nicht einschlieben können . Man
weih, dab der deutschnationale Iustizminister kein kluger Juttst ist.
Seit seinen Examensnöten als Referendar hat er sich vermutlich mit
dem Strafgesetz nicht mehr besaht. Nun soll er ein in Jahrzehnten
gewordenes Gesetz von 431 Paragraphen vertreten . Was dabei
berauskam , waren Flachheiten und Schiefheiten. Von Klassenjustiz
gegenüber Proletariern , so wich Herr Hergt aus , wisie das Straf¬
gesetz nichts ! Es kennt nur Staatsbürger und Verbrecher, womit die
Klassenjustiz endgültig erledigt wäre , In dem österreichischen
Strafgesetzbuch sei man bis auf einige Paragraphen einig . Worin
man aber nicht einig ist, das ist die wichtigste und schicksalschwerste
Strafe : Das Todesurteil . Die Todesstrafe wurde in Oesterreich
durch die Verfassung abgeschafft .

Nach dieser oberflächlichen Einführungsrede kam glücklicherweise
eine wirkliche Einführung . Der Senior der deutschen Rechtswissen¬
schaft, Profesior Kahl , der in der Deutschen Volkspartei sitzt , hielt
dem Hause in freier Rede ein Kolleg, das länger als ein« Stunde
den ganzen Reichstag in einer selten erlebten einmütigen Auf¬
merksamkeit hielt . Landsberg nannte später den Mann und die
Rede verehrungswürdig . In der Tat , diese Wissenschaftlichkeit und
rednerische Leistung eines Mannes im 79. Lebensjahre verdiente
den einmütigen Beifall , den der Reichstag ihr spendete . Auch da ,
wo Kahl Gegensätze aufweisen muhte , tat er dies in einer Art , die
den Boden für fruchtbringende Auseinandersetzungen schafft . Was
der Redner vergab, holte der Rechtsgelehrte nach . Er rühmte den
Strafgesetzbuchentwurf des früheren Reichsministers Radbruch, der
die ganze Strafrechtsreform ungemein gefördert habe.

Dr . Landsberg begann seine Rede mit den Einwänden , den
unsere öesterreichischen Gcnosien gegen den Gesetzentwurf zu machen
haben . Das Haus horchte auf , als der sozialdemokratische Redner
unerbittlichen Widerstand gegen die Todesstrafe ankündigte. Da
hat sich der Gesetzentwurf leider nicht auf das stammverwandte
Oesterreich, sondern auf Sowjetruhland bezogen . Ein Kommunist
glaubte sich hier den Zwischenruf leisten zu dürfen , in Rubland
sei die Todesstrafe abgeschafft . Landsberg wies mit klarer Logik
und erschütternder Beweisführung nach, dah die Todesstrafe eine
Barbarei und nicht geeignet sei , den einzigen Zweck zu erfüllen ,
den man ihr andichte, nämlich abschreckend zu wirken. Dann ging
unser Redner bei voller Würdigung der groben Fortschritte , die
in dem Entwurf stecken , schon zur Kritik an wichtigen Einzelheiten
über . Es fehlt noch der Schutz gegen Auswuchcrung menschlicher
Arbeitskraft . Der Hochverratsparagraph bleibe ebenso gefährlich

wie bisher , jedoch noch trostloser stehe es um den Landesverrats -
Paragraphen . Der Kern des ganzen Gesetzentwurfs ist, das wekt-
gesteckte freie Ermesien für den Richter. Hier erhebt die Sozial¬
demokratie grobe Bedenken. Mit Recht sagt Landsberg , dah ein
Richter Soziologe, Psychologe , ein glänzender Pädagoge und ein
Mensch von ausgezeichnetem Herzen sein müsie , wenn man ihm so
weitgehendes freies Ermessen in die Hand geben wolle, wie es
der Gesetzentwurf vorsieht. Ein unreifer Richter könne mehr Un¬
heil anrichten, als ein Gewohnheitsverbrecher . Landsberg schloh
stine Rede, für die ihm die Fraktion durch lebhaften Beifall dankte,
mit einem Idealbild eines künftigen Richterstandes , der die Kultur
seiner Zeit begriffen hat und den Verbrecher als ein Erzeugnis
seines sozialen Willens zu würdigen weih. Es verdient übrigens
vermerkt zu werden , daß auch Prof . Kahl die düsteren sozialen
Hintergründe des Verbrechertums richtig und scharf aufzeichnete
und erklärte , dah nicht durch Paragraphen , sondern nur durch die
Austrocknung dieser Sümpfe die Kultur gehoben werden könne .

Der deutschnationale Dr . Barth hielt eine richtiggehende reak¬
tionäre Blutrede . Der Entwurf gefällt ihm nicht . Die Ver¬
mischung von Gnade und Recht gehe aber immer noch zu weit.
Er ist gegen die Abschaffung der Todesstrafe . Unser Recht sei jetzt
schon viel zu human . In England gibt es noch die Prügelstrafe .
Da in Oesterreich die Schlägermensuren straffrei sind , müssen wir
auf der anderen Seite die Schlägermensuren auch straffrei lasien.
Wir begrüben die Rechtsangleichung an Oesterreich .

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch
14 Uhr . Schluß 19 Uhr.

*

Im volkswirtschaftlichen Ausschuh des Reichstags fand am
Dienstag folgender Antrag Annahme : Die Reichsregierung wird
ersucht : 1 . Die wirtschaftlichen Betriebe des Reichs und die ihm im -
terstehenden öffentlich-rechtlichen Körperschaften mit Ausnahme der
gemeinnützigen öffentlichen Versorgungsbetriebe auf das unerläh -
lichste Mindestmaß zu beschränken . 2 . Die Reichsbebörden anzu¬
weisen, dah »sie bei Auftragserteilungen keine Bedingungen stellen ,
die die Rechte und Freiheiten , die die Gewerbeordnung gewährt ,
und die der Reichsverdingungsordnung nicht entgegenstehen irgend
beeinträchtigen könnten.

*

Der Hausbaltsausfchub des Reichstags befähle sich am Diens¬
tag mit einem sozialdemokratischen Antrag , der eine Kürzung der
Versorgungsbezüge bei Privateinkommen beabsichtigt und einen
Penfionshöchstbetrag festsetzen will . Die Erledigung dieses Antrags
wurde jedoch bis zur Beratung der neuen Besoldunasordnung . zu¬
rückgestellt . Ein weiterer sozialdemokratischerAntrag verlangt eine
Aenderung des Republikschutzgesetzes dahingehend , dah bei demjeni¬
gen , der wegen einer im Revublikschutzgefetz bezcichneten Handlung
bestraft worden ist , auch zugleich auf Verlust der bekleideten öffent¬
lichen Aemter , bei Militärvenstonen auf Dienstentlasiung , auher -
dem auf den sämtlichen oder teilweisen Verlust des Gehaltes ,
Wartegeldees oder Ruhegehaltes erkannt werden müsse. Die Ab¬
geordneten Steinkopf und Robmann wiesen bei der Begründung
des Antrags auf jene Fälle hin , wo putschistische Generale und hohe
Beamte trotz ihrer Republikfeindlichkeit weiter ihre hohen Penfio-
nen von der Republik beziehen . Die Regierungsparteien lehnten
den sozialdemokratischen Antrag jedoch ab.

Partei -Nachrichten
Veranstaltungen finden statt : :
Baden -Baden . Donnerstag , 23. Juni , abends 8 .?0 Uhr, im

Hobenbadner Saal Mitgliederversammlung mit Berichterstattung
über den Kieler Parteitag . Referent : Een . Trinks .

Pforzheim -Brötzingen. Samstag , 25. Juni , abends 8 Ubr,im „Arlinger " öffentlicher Lichtbildervottrag . Them« : Siedlungs¬
wesen und Kleinwohnungsbau . Referent : Gen. Bootz - Karls¬
ruhe-Rüppurr .

Forchheim. Samstag , 25. Juni , abends 8 Ubr, im Volkshaus
Mitgliederversammlung . Een . Trinks erstattet Bericht über den
Parteitag in Kiel .

Niefern . Sonntag , 26. Juni , mittags 2 .30 Uhr, Waldfest mit
Ansvmche von Gen. H e l m st ä t t e r - Pforzheim .

Es wird erwartet , dah die Genossinnen und Genossen für guten
Besuch dieser Veranstaltungen werben . Das Parteisekretariat .

Nustritt aus Ser Oeutfchnaüonalen Partei
Stuttgart , 21 . Juni . ( Eig . Meldung .) Der frühere deutsch¬

nationale Reichstagsabgeordnete Alfred Roth , bekanntlich einer
der übelsten Hetzer in den sogen . „Vaterländischen Verbänden "

, ist
aus der deutschnationalen Partei ausgetreten . Er begründet die¬
sen Schritt in seinem Blatt „Reichssturmfahne" damit , dah „die
Verstrickung der Deutschnationalen Volksvartei in die Gepflogen¬
heiten des nachrevolutionären parlamentarischen Systems nachge¬
rade soweit fortgeschritten sei, dab die Partei aufgehört habe, eine
selbständige Trägerin des deutschen Erneuerungswillenr zu sein " .
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alten und neuesten Instrumente durch praktische Worfübrunaen
kennen zu lernen . Alle Länder mit musikalischer Kultur haben ihre
Schätze in Frankfurt zur Schau gestollt . Viele bekannte Meister
zieren mit den Originalvartituren die durch Glas geschloffenen
Tische . Frankreich zeigt Bizets Carmen , Mozarts Don Juan ,
Rossinis Wilhelm Teil , ferner Werke von Debusiy , Massenet, Saint -
Savns , Frank , Rameau , Lully . Briefdokumente von Wagner und
Liszt , Bilder von Chopin , Daumier , Berlioz , Renoirs Wagner sind
besondere Kostbarkeiten. Belgien zeigt Erstdrucke Josquine de
Präs , de Rare , de Karle , Willaert . Ein Manulkrivr Dufays , des
Meisters der niederländischen Schule, ist eine besonders Rarität
dieses Raumes . Etwas reichhaltiger ist das von Oesterreich
ausgestellte Material . Die Wiener Klassiker sind mit vielen Ori¬
ginalvartituren vertreten . Manuskripte des Minnesängers Os¬
wald von Wolkenstein halten das schauende Auge fest. Man kann
weiter betrachten die Partituren von Mozarts Requiem , Ave
verum , Beethovens Fidelio , Frühlingssonate , seine Skizzenbücherund sehr viele Briefe . Ebenfalls sehr schöne Eindrücke vermittelt
der ungarische Raum . Ein Klavier Beethovens sowie Lisztsche
Instrumente sind friedliche Nachbarn . Porträts und Beethovens
Ruinen von Athen" und „König Stephan " bilden das wesentlicheGut ungarisch- musikhistorischen Eigentums . Fesselnde , einprägsame
Eindrücke in die Musikvflege dieses Landes erhält man in dem
Raum der Tschechoslowakei , die Partituren von Smetana
und Dvorak zur Augenweide darbieten . Auch P o l e n , das in der
Musikkunst eine nicht unbedeutende Rolle spielt , gibt Dokumente
der bis auf das frühe Mittelalter zrückreichcnden Anfänge musikali¬
scher Betätigung dieses musikalisch begabten Volkes. Die Schweiz
läßt verschiedenes Interessante beschauen . Die jüdische Musikhat eine wissenswerte Zusammenfasiung.

Der Deutsche Sängerbund und der Arbeiter -
sängerbund geben durch Plakate , Schriften , Verlagswerke , Nd -
ten . ihre Zeitschriften aufschluhreiche Uebersichten über die Entwick¬
lung ihrer Organisationen . Ein Schulsingsaal dient den pädagogi¬
schen Musikerziehungsmethoden. Vereinsmusiksäle, einladend her¬
gerichtet, wie ein geschmackvoll sich darbietender Musiksalon, dienen
erzieherischen Zwecken. Zusammengefaht treten in Erscheiituna et¬
liche Szenenbilder von den führenden Overnbühnen Deutschlandsund Oesterreichs.

Innerhalb der Ausstellung sind vier Konzertsäle mit Or¬
geln vorhanden . Die Orgel des Sebastian Bach -Saals ist mit den
lebten technischen Feinheiten ausgestattet . Aufführungen festlichen
Charakters geben der doch immer etwas lehrhaft nüchtern wirken¬
den Ausstellung das notwendige pulsierende Lebendige. Bedeutende
Veranstaltungen haben schon stattgefundcn und werden weiterhili
noch stattfinden . Dieser Ausstellung , die Frankfurt am Main als
Kunststadt wieder neuen Ruhm und Ehre verleiht , sollte überall die
ihr gebührende Achtung zuteil werden. Kurt S ch o v k l i n.

Der Minister und der Kritiker
Unter vorstehender Svitzmarke nimmt auch der Karlsruher

Tbeaterberichterstatter der Mannheimer Volksstimme, unser Genosse
Sauvtlehrer R . E . Haebler zu den Auseinanderseyungcn über
die finanzielle Lage des Badischen Landestheaters Stellung . Nach¬
dem Een . Haebler die Auffassungen unseres Overnkritikers St . und
des Ministers Dr . Remmele kurz registriert , legt er seine Ansichtin folgenden Darlegungen nieder :

„Es ist einigermahen schwer, zu sagen, wer von den beiden
recht hat . Auch beim Theater entscheidet schlieblich die Tat . Eines
kann man heute leider schon feststellen : der seit Mottl inimer stär¬
kere Abstieg der Karlsruher Oper und die Tatsache , dah überall
dort , wo in deutschen Overnbühnen bedeutende Persönlichkeiten die
Leitung in der Hand hatten und ihren Bühnen ein künstlerisches
Gesicht geben konnten, ein Aussteigen festzustellen ist, nötigt zu die¬
ser Auffassung, dah in einem doch höheren Mähe , als dies Remmele
zugeben will , die Bedeutung und auch die finanzielle Auswirkung
einer Bühne von der Persönlichkeit abhängt . Uebrigens kann man
in Karlsruhe auf dem Gebiet des Schauspieles gerade die umge¬
kehrte Feststellung machen : von dem Moment an , wo an die Stelle
des einstigen Intendanten Basiermann , dessen künstlerische Quali¬
täten in dem letzten Jahrzehnt seiner Tätigkeit sehr mähige gewe¬
sen waren , der geschickte und mit modernem Empfinden begabte
Spielleiter B a u m b a ch trat , ging es mit dem Karlsruher Schau¬
spiel stark aufwärts . Man kann eben ein Theater nicht so ganz
allein auf die Bafis rechnerischer Ueberlegungen stellen .

Obwohl also auch nach unserer Ansicht der Kritiker mehr Recht
hat wie der Minister , niöchtcn wir doch davor warneil , jetzt schon
wieder neue Wege zu gehen . Der Weg, den der Minister Dr.
Remmele im vorigen Jahre eingeschlngen hat , ist nun einmal
organisatorisch ausgebaut : die gegenwärtige Lage desTheaters läht
neue Experimente » o chmsniger zu als nach dem Tode Ferdinand
Wagners . Zudem ist unser gegenwärtiger Opernleiter noch jung ;
es mag sein , dah er in den nächsten Jahren zu einer starken Musi¬
ker- Persönlichkeit heranreift . Man sollte der Entwicklung etvas
vertrauen , um so mehr, als ja der nun eingeschlagene Weg ein^r
auf gute Durchschnittsleistungen eingestellten Bühne immer noch
eine Erweiterung zuläbt . Gelingt es in den nächsten Jahren , eine
solide finanzielle und künstlerische Grundlage zu schaffen , hat man
dann auch weiter den Mut , auf dem Gebiet des Reoertoirs nicht
nur Versäumung nachzuholen, sondern auch einmal eine moderne
Tat zu wagen — man vergesse doch nicht , dah der Ruhm Mottls
ohne Wagner und Berlioz nicht möglich gewesen wäre ! — dann
könnte das Badische Landestheater auch unter den gegebenen Ver¬
hältnissen etwas mehr sein als nur eine durchschnittliche Provinz -
bübne?
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 22 . Juni 1927.

Sefchlchtskalen - er
22. Juni . 1527 s-Jtalienilcher Staatsmann Machiavesii . —

1789 Französische Nationalversammlung konstituiert sich . — 1818
Arbeiteraufstand in Paris . — 1865 Erste Strahenbabn in Deutsch¬
land ( Berlin ) eröffnet . — 1919 Weimarer Nationalversammlung
für Unterzeichnung des Friedensvertrage ».

Sonnenwende . . . Der Sommer beginnt
* Heute beginnt der Sommer ! So stebt es im Kalender und so
haben es die Astronomen , die Sterngucker und Weltallkundigen
ausgerechnet . Die Sonne tritt aus dem Zeichen der Zwillinge in
das der Krebses . Der Kalenderfrühling ist damit zu Ende und
der Sommer tritt seine Herrschaft an . Die Wissenschaftler haben
ausgerechnet , dah heute die Deklination der Sonne , ihr Abstand
vom Aequator , 23 lA Gras ausmacht , sie steht ausnahmsweise ein¬
mal richtig , denn die Schiefe der Ekliptik , der angenommenen Son¬
nenbahn entspricht dem Winkel der wirklichen Sonnenbahn . Mit¬
tags kulminiert die Sonne bei nahezu 63 (Stab . Sie bat ihren
höchsten Stand im Jahre erreicht . Wir verzeichnen den längsten
Tag und die kürzeste Nacht — Sonnenwende !

Der Sommer , da » ist die starke Jahreszeit , die alles Leben
mit ihrem festen Geiste beseelt , die vorwärts drängt , die gebie¬
terisch alle Entwicklung fördert , damit sich die Hoffnungen des
Jahres erfüllen . Aus der ersten Jahreszeit , die einem schönen
Jüngling vergleichbar ist, wurde ein willensstarker zielbewußter
Mann .

Die prosaischen Menschen denken jetzt daran , daß die Hitze stei¬
gen wird , daß bchld die Hundstage kommen werden . In den Bä¬
dern und Kurorten kommt die „Säsong " ordentlich in Schwung .
In den Büros redet man von Urlaub und drängt sich , bald daran
zu kommen . Man schwitzt (mit Verlaub zu sagen ) , man legt sich
an die Strandbäder und läßt sich die Sonne auf die Haut bren¬
nen . man ziebt in die Wälder und freut sich der sprossenden
Natur .

O schöne Zeit de» Sommers , diese Hochzeit de» Jahres . Schon
kommen windige Wetterpropheten , die uns einen Regensommer
verkündigen . Sind wir darob nicht gram ! Lassen wir uns dar
Leben nicht verwäsiern ! Die Sonne kommt bald wieder durch
und erquickt uns alle mit ihrer wärmenden und beilenden Kraft .
Die Zeit ist noch gar nicht so lange her , dah man den Sommer
fast fürchtete . Die Leute gingen ängstlich im Schatten , weil sie
Angst vor dem Sonnenstich hatten , die Frauen verdeckten ihr «
Gesichter mit Sonnenschirmen , damit der weihe Teint ja nicht
verdorben werde . Heute freuen sich die Menschen , wenn sie wie
Indianer und Mulatten braun gebrannt sind. Die Heilkraft der
Sonne der groben LebensspenZerin wird noch viel »u wenig ge¬
schätzt . Möge uns dieser Somm « freundlich gesinnt sein . Möge
er allen Freude und Erholung bringen . Möge er die Arbeit aller
fleihigen Hände lohnen , die mählich schon zur Ernte rüsten .

Weitere 27 ) 5000 Reichsmark für den
Wohnungsbau

Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuh eine Vorlage -uaehen
lasten , den im Rechnungsjahr 1927 zur Verfügung stehenden Be¬
trag von 1800 000 -K um 2 785 090 *M, also aus 7 535 000 zu er¬
höben . Don diesem Betrag sollen 250 000 M Darlehen zur In¬
standsetzung von Wohnhäusern und deren Anschluß on die
Schwemmkanalisation gewährt werden . Zur Deckung des erhöhten
Betrag » sollen zur Verfügung gestellt werden : 1 . Weitere Wirt¬
schaftsmittel im Betrage von 135 000 aus dem städtischen An¬
teil des für die Förderung des Wohnungsbaues bestimmten Auf¬
kommen aus der Gebäudesondersteucr . 2 . Grundstockmittel in Höbe
von schätzungsweise 100 000 JL, bestehend in dem Ueberschuß der
Rückzahlungen auf Baudarlehen aller Art gegenüber dem Auf¬
kommen für die Tilgung von Anleihen aller Art zur Förderung
des Wohnungsbaues . 3 . Weitere Anlebensmittel in Höhe von
2,5 Millionen Mark , lodaß die Anlebensmittel stuf 5 Millionen
angestiegen sind.

In der Begründung wird daraus verwiesen , daß die für die
Unterstützung neuer Bauvorhaben zur Verfügung stehende Summe
von 5185 000 M für ungefähr 820 Wohnungen ausreichon werde ,
wobei ein Teil als Zusatzbaudarlehen insbesondere zur Beschaffung
von Wohnungen für kinderreiche Familien zu verwenden ist. Die
Höhe der normalen Bandarlrben ist für 1927 wie folgt festgesetzt :
für die ersten 50 qm Wohnfläche 90 Ji , für die nächsten 50 am
50 M , für di « weiteren am 20 M . Dabei dürfen die Darlehen nicht
überschreiten : Für eine Zweizimmerwohnung 5 000 Jl , für eine
Dreizimmerwohnung 6 250 Jl , für eine Vierzimmerwobnung 7 300
und für eine Fünf - und mehr Zimmerwobnung 8 000 -)t .

Ser Sport einst und jetzt
Für den dritten Tag der Reichsarbeitersvortwoche halte da «

Arbeitersportkartell einen Lichtbildervortrag „Der
Sport einst und jetzt " vorgesehen , der gestern abend im
„Friedrichshof stattfand .

Eröffnet wurde der Abend von der M a n d o l i n e n g e >« li¬
sch a f t „N o c t u r n o" mit zwei prächtig gespielten Musikstücken,
die eine vorzügliche Stimmung bervorzauberten und mit lebhaftem
Applaus verdankt wurden . Hierauf widmete Gen . Nufer , der
Vorsitzende des Kartells , Worte der Begrüßung an die Versammel¬
ten und nachdem das Lied „Brüder zur SonNe . zur Freiheit " und
wiederum herrliche Akkorde der „Nocturno " verklungen wareen ,
sprach Een . Stadtrat Jung über „Der Sport e i n st und
jetz t "

. Er machte zunächst di « Versammelten mit tow Sport zur
Zeit der alten olympischen Spiele bekannt , sowohl in Worten wie
vermittelst einer Reibe von Lichtbildern , um sodann den neueren
Svort im Bilde zu projezieren . Zum Schlüsse seiner lehrreichen
Vortrages machte er auf die Unterschiede in den Bestrebungen der
bürgerlichen gegenüber den Arbeitersvortvereinen aufmerksam und
forderte zum Beitritt zu den Arbeitersvortvereinen auf . Dem Dor¬
trase zollt « die Bersammlungz lebhaften Beifall .

Nachdem noch die Internationale stehend gesungen und die
„Nycturno " noch einmal mit einem Musikstücke erfreute , schloii Een .
Nufer den gut gelungenen Abend .

Vie vekümpsting der Wegen
In der jetzigen Jahreszeit dürfte die Beachtung folgender

Merksätze zu empfehlen sein : Wodurch schaden uns die Fliegen ?
1. Dadurch, daß sie uns quälen , 2 . Dadurch, daß sie unsere Wohnung
und ihre Einrichtungen beschmutzen, 3 . Dadurch , daß sie mit ihrem
Rüssel und den behaarten Beinen tausende von Krankheitskeimen
fortichlevven und uns mit Typhus , Ruhr , Scharlach und vielen an¬
deren Krankheiten bedrohen , 4 . Dadurch , daß sie Fäulniskeime auf
die Nahrungsmittel übertragen , die diele zersetzen und für uns ge¬
fährlich machen . Warum sind die Fliegen io gefähr -
l i ch ? 1 . Sie setzen sich überall bin , auf Kehrichthaufen , Aborte ,
Svucknävfe , Kadaver , dann aber auch « uf Nahrungsmittel und auf
die Menschen selbst, besonders auf Säuglinge . 2 . Sie vermehren sich
schrankenlos ; aus einem einzigen Fliegenpaar können innerhalb
von vier Sommermonaten Millionen Neuer hrkvorgehen .

Wie schützen wir uns vor den Fliegen und den durch sie ver¬
ursachten Schäden ? Dadurch , daß wir ihnen die Brutvlätze ent¬
ziehen . Daher müsten wir alle Abfallstosfe fliegensicher zudecken

oder aber sie mit Cblorkalkmilch besprengen ( 5 Liter Wasser all¬
mählich auf 1 Liter Chlorkalk gießen .) Die Tierställe müssen wir
regelmäßig mit savrolhaltigem Wasser reinigen . Durch fangen :
Fliegenleim , Drahtfallen , Fliegenklopfer usw . Durch Schutz der
flicgenfressenden Vögel , durch Schaffung von Nistgelegenheit und
Fernbalten der sie vertilgenden Katzen . Durch fliegensicheres Auf¬
bewahren aller Nahrungsmittel . Durch Verdunkeln unserer
Aufentbaltsräume im Sommer durch Benutzung von Fliegen¬
fenstern .

Neichsarbsiterfpmtivoche
Heute Mittwoch Übend

Werbeveranstaltuugen in den Vororten

Darlanden : 7 Uhr auf dem Marktplatz .
Mühlburg - Erünminkel : 6 Ubr auf dem Sportplatz Grünwinkel .
Beiertheim - Bulach : 7 Ubr im Schulhof in Beiertheim .
Rüppurr : 7 Ubr auf dem Platz der Turner .
Rintheim : halb 8 Uhr auf dem Sportplatz .
Mitwirkende : Sämtliche Vereine des Arbeitersvortkariells

Eroß -Karlsruhe .
Morgen Donnerstag abend Werbeschießen derAr -

beiterschlltzen bei der „Hansa " .

( : ) Willkommene Spende . Die Erdbeerenzüchter der Gemeinde
Altschweier haben zum Dank für das ihr im Jahre 1926 durch
das Ministerium des Innern verliehene Oüstmarktrecht durch Ver¬
mittlung des Eemeinderats dem hiesigen Oberbürgermeister 214
Körbchen Erdbeeren übersenden lassen , als Liebesgabe für die In¬
sassen der Karlsruher Waisenhäuser und Altersheims . Die köst¬
lichen Früchte wurden durch das Fürsorgeamt an die in Betracht
kommenden Anstalten verteilt und erweckten dort dankbare Freude .

( : ) Hauptversammlung de» Berkehrsvereins Karlsruhe e. B .
Heute , Mittwoch abend 6 Uhr , findet im Hotel National die
ordentliche Hauptversammlung des Verkehrsvereins Karlsruhe
statt . Die Versammlung verspricht dadurch , interessant und an¬
regend zu werden , daß wichtige Verkehrsvrobleme zur Sprache kom¬
men , die von allgemeinem Jnteresie sind , !o die Elektrifizierung
der badischen Bahnen , der Bau einer festen Brücke bei Maxau , die
bedeutenden Ausstellungen und Kongresse die für die nächste Zeit
in Aussicht stehen . Es ist zu hoffen , daß sich das Interesse für
diele allgemein bedeutenden Fragen und für die Tätigkeit des
Verkehrsvereins in einem recht zahlreichen Besuch zeigt .

( :) Eagfah -Siedlung . Man schreibt uns : Die „Gagfah "
, Gem .

Aktien - Geselllchaft für Angestellten - Heimstätten , Berlin , bat auch in
Karlsruhe im letzten Jahre Angestelltenwohnungen erbaut und im
Karlsruher Tagblatt wurde kürzlich diele Tatsache dilrch Photo¬
graphien und einen entsprechenden Artikel illustriert . An und für
sich ein ganz natürlicher Vorgang . Aber dieser Artikel kann des¬
halb nicht unwidersprochen bleiben , weil dckrin behauptet wird , di«
„Eagfab " sei politisch und beruflich in jeder Beziehung neutral ,
weil ihr sämtliche Angestelltenverbände angehören . Das letztere
stimmt wohl , aber mit der Neutralität Haverts doch etwas . Dafür
ein Beispiel : Mit Beginn der Bautätigkeit im vorigen Jahre
wurde neben verschiedenen Karlsruher Unternehmern auch die
Bauhütte Karlsruhe zur Abgabe von schlüsselfertigen Angeboren
aufgesordert . Das Angebot war günstig , aber nun setzte das Kes¬
seltreiben der Unternehmer ein . Die einen wollten
direkt nach Berlin fahren , um zu erreichen , daß die Bauhütte ous -
gelchaltet wird , andere stürmten das Büro des D .H .P . und droh¬
ten , ihre Angestellten , die im D .H .B . organisiert seien , mobil zu
machen usw . Der Erfolg blieb nicht aus , die Bauhütte wurde
trotz günstigeren Angebots ausgeschaltet . Ditzs war
um Io leichter möglich , als der Vorsitzende der sog . Baukomm '. ssion
gleichzeitig Geschäftsführer des D .H .V . war , und was besonders
inrerestant , das Baubüro sich in den Geschäftsräumen de» D .H .V .
befand . Dir freien Angestelltenverbände hatten wobl einen Ver¬
treter im Ausschuß , aber die Sitzungen wurden Io aufgezogen , daß
man immer unter gleichen Brüdern war . Andere Vorkonimnisie
sollen vorerst bier nicht erörtert werden . Und was sagen aher die
freien Angestelltenverbände zur dieser „ Neutralität " .

( : ) Der Verband für Fraurnbestrebungen , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , beschäftigte sich in seiner Juniversammlung mit der Frage
der neuen badischen Wahlreform und ihrer Bedeutung für die
Frauen . Die Versammlung stellte sich auf den Standpunkt des
Bad . Verbandes für Beibehaltung der Landesliste . Im
weiteren Verlauf des Abends sprach Frau Dr . med . M a a ß über
„Charasterverbildnng und Charakterbildung " . Sie gab in knapper ,
klarer , übersichtlicher Form einen einführenden Ueberblick über das
für jeden denkenden und an sich arbeitenden Menschen , für alle
Eltern und Erzieher so ungeheuer wichtige und interessante Gebiet
der Psychologie , mit besonderer Berücksichtigung der Erkrankungen
und Anomalien des Seelenlebens , ihre Entstehung bezw . ihre Ver¬
hütung schon im frühesten Kindesalter durch die verschiedenen Ein¬
flüsse der Umwelt und Erziehung und die grobe Verantwortung ,
die sich aus dieser Tatsache für jeden Erziehenden ergibt , mar das
Huuvttbema des interessanten Vortrags , der auf der Jndividual -
vsychologie von Alfred Adler fußte und durch eigene Ersahrungs -
eraebnisse bereichert wurde . Mit einer lebbaften Diskussion über
mannigfache psychologische und pädagogische Fragen klang der an¬
regende Abend aus .

( : ) Schulfahrt , zum Besuch des Landestbeaters . Am Samstag
18 . Juni , nachmittags 3 Ubr . fand eine Aufführung von Goethes
„Egmont " für auswärtige Schüler statt . Schulen aus Achern , Büdl .
Eilental , Eppingen , Ettlingen , Gaggenau Kappelwindeck , Kuvpen -
heim , Obergrombach und Octigheim benutzten ihren Schulausflug
zum Besuch der Vorstellung des Landestbeaters . Der Gedanke , den
alljährlichen Schulausflug auch zur Abwechslung zum Besuch der
Kunstanstalten der Landeshauptstadt zu benutzen , dringt dank der
freundlichen Förderung durch kunstsinnige Schulleiter selbst weit¬
entfernter Orte in immer weitere Kreise .

( : > Vom Segelflugsport . Die „ Segelfliegergruppe Karlsruhe "
hat in den letzten vier Wochen für Schulzwecke einen Doppel¬
decker eigener Konstruktion bergestellt . Die Maschine bat eine
Svaunweite von nur 6 Meter und macht trotz ibres leichten Ge¬
wichtes . 45 Kilogramm , einen stabilen und scknittigen Eindruck .
Bei den letzte Woche vorgenommenen Versuchen erwies sich das
Flugzeug für den bestimmten Zweck , Schulung -von Mitgliedern in
biesiger Gegend , als sehr geeignet . Von lehr grobem Interesse für
die Karlsruher Segelflugbegeisterten dürfte die Nachricht sein , daß
die Gruppe während der Monate August , September und Oktober
ds . Js . im badischen Schwarzwald einen Ferienkurs zu sehr mäßi¬
gem Unkostenbeitrag abhält . Interessenten hierfür wollen sich
baldgefl . an die Leitung der Gruppe ( Kriegsstraße 252 ) schriftlich
wenden , da die Teilnehmerzahl äußerst beschränkt ist.

Schtrih , Schtrah , Schtrob , der Summcrtag isch do ! Dir Ju¬
gend harrt mir Ungeduld des Tages , der sie in sommerlicher
Freude hinauslockt aus dem ewig - grauen Gemäuer der Stadt in
das flutende Licht der Sonne . Um so größer aber ist der Jubel ,wenn ungeahnte Ueberraschungen des Jungvolks harren , so der
bochaufragende Kletterbaum mit seinen schönen Gaben im Kranze ,das immer umjubelte Kasperltheater und vieles andere mehr .
Dus herrlichste aber ist und bleibt der Sommertagszug mit seinen
bunten , belebenden Gruppen und dem hochgetürmten Erntewagen .
Akte strahlen die Kinderaugrn , wenn der grobe Ballon im Blatz
der Lüfte entschwebt , oder a :n Abend ein mächtiges Feuerwerk
auflodert und im stattlichen Lämpionzug die Jugend wieder heim¬
wärts zieht , Lieder der Freude auf den Lippe » . Diese
herrlichen Stunden bereitet Alt und Jung am 3 . Juli der Volks -
Cbor Karlsruhe - West durch den Mühlburger Sommertag .

Nu» den Vororten
Daxlanden

Die feit 1 . 8 . 1926 bestehende Musikkapelle nahm uiiie . • • •
Leitung ihres Dirigenten Herrn Lutz an dem Musikfest des Mu !»
Vereins Odenhetm am 19 . 6 . 27 beim Wertungrsvielen teil , S IC
brachte das schwere Stück Ouvertüre z . Over „Martha " von Flotou
zu Gehör und erntete damit reichen Beifall . Trotz starker Kon¬
kurrenz und dem erstmaligen Auftreten errang sich die junge Ka¬
pelle in Klasie C mit 71,5 Punkten den 1a Preis und Ehrenpreis
bestehend in einem silbernen Pokal , ein Ergebnis , das für Diri¬
gent und Musiker ehrend ist.

TagcskalenSer
- er Sozialdempartei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgeransfchußfraktioo . Mittwoch , 22. Juni ,
abends 8 Ubr Fraktions - Sitzung im Stadtratssttzunas '

faale . Beratung des Voranschlags . Jedes Fraktionsmitglied mu°
anwesend sein und wird um pünktliches Erscheinen ersucht .

Bezirk Südstadt : Mittwoch , 23. Juni , äbende 8 Ubr , in d«l

„Deutschen Eiche" Bezirksversammlung . Gen . Prof . R . Wilbel >n

spricht über das Thema : „Wilhlem H ." Zu dieser interestante »

Versammlung sind die Genossinnen und Genossen freundlichst ein-

geladen .
Arbeiterwohlfahrt . Die auf beute Mittwoch abend angesetztt

Vorstandsfitzung kann umständehalber nicht stattfinden .

Dum diesjährigen Reichsarbeiier -
Sporttag

Von Meyer - Waingarten .

Es ist in den vorausgegangenen Jahren immer wieder daraui
bingewiejen worden , wie der Rcichsarbeitersvorttag auf jede n« '

kulturell »u rechtfertigende Art und Weise für den Gedanken werben
soll, daß der Körperpflege sich »u widmen , eine unabweisbare PinA
des Proletariats ist , die dnrchzufübren nur seine ureigene Ans «»'
genbeit , nicht etwa die woblfahrtsbeuchelnder Werksportbeflisien «

ist , welche mit dieser Idee des Werksvorts ihre Eigensüchteleien **

nngunsten des Proletariats verwirklichen wollen : durch eine schein
bare Wohltat die Masten der Arbeiter noch mehr unter das I »«
der Industrieherren zu bringen . ■

Das Proletariat gelöst von den Feste !» der Hörigkeit , will f«
bleiben und seine Geschicke selbst lenken , auch die , die seine Körve »

lichkeit betreffen . Allen seinen Gliedern die Gesundheit und Kral
des Körpers zu vermitteln , muß es Sorge tragen , sie der Arbeite »
ivortbewegung zuzuführen . Der „Rat " ist eine Gelegenheit , 3 ^ *’
Zweck und Art der Arbeiterfvortbeweguna der werktätigen Bevm
kerung so klar zu machen , daß sie , ihr zum Heil , für den Arbeite »'

spart gewonnen werden kann .
Aber diesmal soll mit dem Reichsarbeitersporttag noch « ine an

dere Idee al » die des Werdens verquickt worden . Der Badisch '
Krüvvelfürsorgrverein ist an die Zentralkommisston
Körperkultur und Jugendpflege mit der Bitte berangetreten , ibn
seiner Fürforgetätigkeit zu unterstützen . Der Gedanke , den Krüppe ^
die fürsorgende Unterstützung der Sportler zuteil werden zu laste^
stammt von den Polarfabrern Nansen und Amundsen , die es 0"
standen haben , die norwegischen Sportler dazu anzuregen , in ibre^
Heimatlandr in allen größeren Orten Sportveranstaltungen zu tw .
fen , deren Erlös den Krüppeln zu gute kam . Der EeschäftsausM "
der Z .-K . Baden hat in einer Sitzung die Bitte des Badiickst"
Krüvvelfürlorsevereins einer Beratung unterzogen und ist zu
Entschluß gelangt , daß es nicht angängig lei , das rühmliche Vorm *
der Norweger nachzuahmen , da die Arbeitersportler nicht beließ
Veranstaltungen zugunsten Notleidender inszenieren können ,
aber trotzdem für die Äermsten der Armen , für die badischen Kru »
vel auch von den badischen Arbeitersvortlern etwas getan w «rve
sollte . Es wurde von dem Gedanken ausgegangen , diele KriipA
die unserer Fürsorge bedürftig sind , sind »u neun Zehntel Glie ^
des Proletariats und wenn der Eeschäftsausichuß nun die obdiW .
Arbeitersportler aufforderll jenen zu helfen , so gibt er ihnen U"
allen Proletariern eine Gelegenheit , wieder einmal die lo oft »
Proletariat geübte Solidarität zu bekunden , welche dem Klasse*
genossen , der in irgend welchen Nöten ist , Beistand leistet . w *

{
die da helfen sollen , mögen bedenken , daß sie eines der kostbakw
Geschenke der Natur ihr eigen nennen : den unversehrten Körverba «
die geraden vollkommenen Glieder . Es ist ein Akt der DankeE
stattung an ein gütiges Geschick , wenn den Krüppeln gegenüber »"

Proletarierpflicht der Solidarität geübt wird . ,
Dieser Akt der Dankesabstattung , diese SolidaritätserfüuE

soll vollzogen werden , weil andere Gelegenheit zu schaffen , nicht >

Bereich der Zentralkommission und der ihr angeliederten Verbanv '
organisationen liegt , am diesjährigen Reichsarbeitersporttag . . „

Solche Hilfeleistung verlangt Organisation . Organisat >»
braucht Mitarbeiter am Werk . Diese Mitarbeit wird sichtbar in
Svenden - SammlernfürdieKrüvvelfürsorge .
Sammler werden mit Sammelbüchsen versehen an die ojjL
übenden Sportler sowohl wie an alle sportlich interessierten ^ ,
schauer bei den Vorführungen , an die Teilnehmer an festlichen
anstaltungen im Nahmen der Rast herantreten : Verweigert
Sammlern nicht ein « kleine Spende ! Die Sammler werden au »
Reiben der der Z .-K . angeschlostenen Jugendorganisationen und a*
den Jugendgruvven der ihr angegliederten Svortverbände aU§°
wählt sein . In edlem Wetteifer werden die Jugendorganisation - ,
und Jugendgenosten ihre Kräfte dem schönen Werk der Solidaksi ^
zur Verfügung stellen und ihren Stolz darein setzen, möglichst
Gaben einzusammeln . Viel wenig geben auch eine namhafte
Der Geber Stolz wird es sein , sagen zu können : Solidarität, "

proletarische Edelstnnigkeit . hat den Äermsten weitergeholfen . ^
Arbeitersportler und Arbeitersportfreunde , beweist sie an EU » i:

Ehrentag , dem Rast ! ! Beweist , daß sie kein leerer Wahn , seist -
sie eine rümliche Tatsache ist. Fei Heil ! ! !

Markt und Hinket
Karlsruher

Ochlen , 28 Bullen ,

4»
Schlachtviehmarkt vom 20. Juni . Ausfuhr : - -x,
n, 82 Kühe , 127 Färsen , 1120 Schweine , 100 * :

her . Ochsen : 60—62 , 59—60 , 58—59, 55—58, 53—55 , 50—53.
54—56, 53—54, 52—53 , 50—52. Kühe : 30—40, 20—30 ;
60—64 , 50—60 ; Kälber : 82—86, 74—82, 66—72 , 64—66 ;
55—57, 57—59, 63—65, 61—63, 50—58 .
Langsam , der Markt nicht geräumt .

Tendenz de«

Veranstaltungen - es heutigen
Bad . Landrstheater : „Zar und Zimmermann "

. Von 7 .30 bis l0 -

Stadtgarten : Von 3 .30 bis 6 Ubr Konzert der StadtkapeU «^
Bad . Lichtspiele : „Wunderland Bali "

; Opelwochenschau .
5 und 8 . 15 Ubr . . . . ( Mu-i'

Residenz - Lichtspiele : „Bankhaus Pat und Patachon " ; Am
Rbein ; Um hoben Preis ; Trianon - Wochenschau .

Kammerlichtspiele : „Schön ist die Jugendzeit "
; Beiproarainw -

Weltkino : Die Eule ; Beiprogramm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschifier . Beiprogramm . ,
Palast - Lichtspiele : Der Leibgardist ; Stürme des Schick !»^

StanöesbuchausMge - er Stadt Sarlsruh
K̂ -rl

Todesfälle . Maria Dupvs , 61 Jahre alt , Ebeirau v" " § .
— ovs , Lokomotivführer . Adolf Kramer , Geb . Oberfi »anzra ^ ^-..n -
Ehemann , 77 Jahre alt ; Liiette Schneider , 45 Jabre alt . »-
von Andreas Schneider , Hallenmeister .
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Kleine badische Chronik
Torchheim . Unserm gestrigen Bericht über das Grobfeuer auf

I Versuchsgut der Landwirtschaftskammer sei nachgetragen, daß
^ die Feuerwehr von Forchheim alarmiert war und
^ tatkräftig an der Bekämpfung des Brandes beteiligte .

Rot bei Malsch . Als der Landwirt Julius Stegmüller mit
J' nt Fuhrwerk an einem gerade anfabrenden Auto vorüberfah -
J wollte , scheute sein durch das Geräusch des anlaufenden Mo-
r 5 erschreckte Pferd , dabei wurde das Kind des Friedrich M ü l-
ih iS unglücklich von dem Pferd getreten , dab der Tod nach weni-q Minuten eintrat .

*
Memvrechtsboken. Samstag nachmittag hat sich hier auf

? Speicher seines Anwesens der 67 Jahre alte Landwirt Frie -
j SB a 61 erhängt . Der Grund zur Tat dürfte Schwermut ge -

sein .
* Diersheim , Amt Kebl . Hier bat sich in der Wohnung ihres

^ders. in einem Anfall geistiger Störung , die Witwe Salo¬
mo Schmieder , geb . Hetz , 53 Jahre alt , erhängt .

* Singen . Auf der Landstraße Friedingen —Beuren kam
Mskonsulent und Auktionator Stefan S ch m i d dadurch zu
8 > daß auf der ohnedies mangelhaft eingehaltenen durch zahl¬
te . Löcher gekennzeichneten Strahe auch noch Holzvrügel lagen .
Kid lag längere Zeit ohnmächtig auf der Straße und zog sich" idem eine schwere Verletzung des rechten Armes zu.
■

* Heidelberg. Im Schloßgarten beging am Samstag ein Ver¬
mieter blinder Postkartenhändler von auswärts durch Er -
Ken Selbstmord . — In Rohrbach hat sich am Freitag ein ledi-

; Jahre alter Schlosser mit einem Strick am Bettvfosten er -
In beiden Fälle ist der Beweggrund unbekannt .

*
Borficht beim Baden . Der Wiederbeginn der Badezeit gibt

Zulassung , zu grober Vorsicht und vernünftigem Verhalten
II Baven in offenen Eewäsiern zu mahnen . Nicht in erhitztem
Kode ins Wasser gehen, keine tiefen Stellen als Nichtschwim -
? aussuchen, bei Herzleiden ohne ärztlichen Rat überhaupt kein' wad nehmen.
,

* Eonderziige zur Schlobbeleuchtung in Heidelberg. Zu der
. 1.23 . Juni anläßlich der Tagung des Badichen Gastwirtever -

in Heidelberg stattfindenden Schlobbeleuchtung wird mit
:tIn starken Zustrom auswärtiger Gäste gerechnet , der sich auf
ganzen Tag verteilen dürste. Zur reibungslosen Bewältigung
? in den späten Abendstunden zu erwartenden Andrangs heim-
^ender Besucher hat die Reichsbahn eine Reihe Sonderzüge
fallen Richtungen vorgesehen. So verkehren : Personenzug 477
^ iberg ab 23.02 Uhr bis Sinsheim , Personenzug 10.56 Uhr,
M^ berg ab 22.00 Uhr bis Sveyer (sonst bis Schwetzingen) ,
Mnenzug 975 Heidelberg ab 22.50 Uhr bis Frankfurt mit An-
K in Darmstadt nach Mainz und Personenzug 960 Heidelberg

^ 3-03 Uhr nach Bruchsal— Karlsruhe verkehrt im Bedarfsfall

> B.B. Feriensonderzüge nach Baden . Im Sommer 1927 ver-
folgende Feriensonderzüge zu ermäßigten Preisen

/ Basel und Konstanz: Von Arnsberg am 2 . August : von
11 tt (Anh. Babnbof ) am 11 . Juni , 16 . ' und 30. Juli ; von

■1 11 n (Potsdamer Bahnhof ) am 1 ., 2 ., 3 ., 9 . und 10 . Juli ; von
Kiefeld am 1. Juli ; von Bremen am 16 ., 18. und 29. Juli
|/3 . August ; von Dortmund am 1 . ud 15 . Juli ; 1 ., 3 ., 5 ., 8.
- 15 . August (am 1 . August auch von Osnabrück ) ; von
^ dkfurt a . M . am 2 . und 16 . Juli ; von Sagen am 14 . und
s

^Uni , 1 . und 14. Juli sowie am 2 ., 4 . , 6 . und 18 . August (am
/ nd 17 . Juni auch von Dortmund und Köln ) ; von Halle
Leipzig am 8 . und 15 . Juli ; von Hamburg am 29. und
j 'Sunt , 1 ., 2 ., 16 . und 30 . Juli und am 13 . August ; von H a n-

am 2 . und 4 . Juli ; von Insterburg am 1 . Juli ; von
; l ! « l am 1 . Juli ; von Köln am 15 . Juli , am 1 . , 3. , 5 ., 8 . und
, ?Ugust (am 5 . August von Aachen , am 8 . August von C r e -
!") ; von Magdeburg am 9. Juli ; von MLnchen ' nach

a/nheim am 15 . Juli ; von Münster am 6 . August; von
r b r ü cke n und Trier am 3 . August und von W i e » »

1 am 16 . Juli .
/ e Geltungsdauer für die Hin- und Rückfahrt beträgt vom
Krtstage an gerechnet 2 Monate . Auf der Hinfahrt gelten die
LNsonderzuo -Rückfahrkarten nur zu dem Sonderzug , »u dem sie

». hub . Auf der Rückfahrt berechtigen die Feriensonderzugskartcn
,

^Nützung aller fahrplanmäßigen zuschlagsfreien Züge (Schnell»Mitn den üblichen geringen Zuschlag .) Auf der Hinfahrt im"*r»ug darf die Fahrt nicht unterbrochen werden.

vorläufige Wettervorhersage
der Sadischen Lanüeswetterwarie

ir,^ nnerstag , 23 . Juni : Fortdauer des meist heiteren trockenen ,Wetters .

Erkurfionssafirt - er Karlsruher Buch¬
drucker nach Frankfurt a. M.

zur Befichtigung der Bauerschen Schriftgießerei
Das Buchdruckervölkchen , das ja als lern - und wibbegierig

genug bekannt ist, muß natürlich vor allen anderen der Pflicht ge¬
nügen , sich au cheinmal eingehender damit zu befasien, wie ein
Druckbuchstabe , eine Drucktype , sein täglich benötigtes kleines Stück¬
chen Blei , ein Meisterstück absoluter Genauigkeit , fabrikations -
mäbig hergestellt wird . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bildungs¬
verbandes der Deutschen Buchdrucker tonnte durch das freundliche
Entgegenkommen der Bauerschen Gießerei in Frankfurt am Mai «
seinen Mitgliedern eine Schriftgießerei - Besichtigung offerieren .
Am Fronleichnamstage fuhren in einem Sonderzüge über 800
Karlsruher Kollegen nach der schönen Mainstadt Frankfurt , die die
bodenständige Schriftgießerei -Großindustrie beherbergt . Von der
Bauerschen Gießerei in jeder Beziehung sehr gastlich und entge¬
genkommend ausgenommen, waren die das Wissen und die Kennt¬
nisse erweiternden Stunden der Besichtigung von nachhaltig wir¬
kender Erinnerung .

Ursprünglich war der Buchdrucker auch genötigt , seine zu ver¬
setzenden Typen im eigenen Hause durch einen besonders hierzu
geschickten Arbeiter gießen zu lassen . Die Eoldschmide und Stem -
velschneider , die die Verfertiger der benötigten Stempel und Ma¬
trizen waren , errangen sich durch die erlesenen Werte ihres produk¬
tiven Schaffens ruhmvoll bekannte Rameit . Auch Johann
Christian Bauer , der eigentliche Begründer der Bauerschen
Schriftgießerei war ein im In - und Ausland anerkannt tüchtiger
Stemvelschneider, als er 1837 leine Stemvelschneiderei mit einer
Schriftgießerei verband . Heute zählt die von ihm ins Leben ge¬
rufene Bauersche Gießerei mit zu den angesehendsten und bedeu¬
tendsten Schriftgießereien der Welt , die stets besondere Pflege der
von ihr betont künstlerischen und technischen Durchbildung jeder
ihrer Schriften als ihre vornehmste Aufgabe erblickt . Der Rund¬
gang der Karlsruher Gäste durch die Bauersche Gießerei sollte
ihnen in der Praxis die Herstellung eines Druckbuchstaben von der
Zeichnung bis zur gebrauchsfertigen Type sinnfällig einprägsam
demonstrieren und sie lehrhaft instruieren .

Der einzelne Buchstabe wird unter sorgfältiger Abwägung der
originalgroßen Bildwirkung in vergröbertem Maßstab in der
Zeichenabteilung gezeichnet . In einem mit dem modernsten und
größten photographischen Apparaten ausgerüsteten Atelier wird die
Zeichnung auf die Größe des gewünschten Schriftbildes verkleinert .
Rach der verkleinerten Zeichnung wird die zum Guß notwendige
Matrize , das ist der Träger und die Gußform des Buchstabenbil¬
des . bergestellt. Die beute gebräuchlichste Form der Matrizen -
berstelluna ist maschinell . Das vertiefte Bild , die Matrize , wird
mit der Matrizenbobrmaschine gebohrt. Die Arbeitsweise der
Bohrmaschine beruht auf dem Üebertragungssystem des Storch¬
schnabels ( Pantogravb ) . An einer Seite des Pantogravhen befin¬
det sich ein Fübrungsstift , mit dem die Innenflächen der Zeichnung
des Buchstabens, die auf einem Messingblech , der Schablone, vorge¬
rissen ist, nachgefahren werden, wodurch gleichzeitig der am an¬
deren Ende des Pantogravhen befindliche Bohrer das Buchstaben¬
bild in entsprechender Verkleinerung in einem Metallblock bohrt .
Der scharf geschliffene Bohrer rotiert mit einer Geschwindigkeitvon
6 000 Umdrehungen in der Minute . Außerordentlich genaue Meß¬
instrumente prüfen die Matrize nochmals in allem nach , denn das
Produkt der Matrize , die Schrifttype , muß sich haarscharf in das
feine typographische Maßsystem einfügen . Im Laufe des fast
hundertjährigen Bestehens der Bauerschen Gießerei wurden über
1 '/» Millionen Stempel und Matrizen bergestellt, die , in einem
feuersicheren Lager aufbewahrt , einen unersetzlichen Wert dar¬
stellen . Die eigentliche Herstellung des Druckbuchstabens geschieht
erst durch den Guß der Type aus der Matrize . Eine moderne
Komplettgießmaschine, die den Buchstaben vollständig gebrauchs¬
fertig liefert , kann bis zu 40 000 Buchstaben im Tag Herstellen .
Die fertigen Töven werden dann nach ihrer eingehenden Kontrolle
in bestimmten Mengen nach dem Eiegzettel alphabetisch zusammen-
gestellk. Hierauf wird den zusammengestellten Buchstaben noch die
Verpackung , peinlich genaue Registrierung und aus Lagerlegung
zuteil , um bei Bestellung dann sofort den eigentlichen Zweck seiner
Herstellung erfüllen zu können . Viele hunderte Arbeiter und Be¬
amte sind tätig , um dieses geschäftliche Getriebe ohne Stockungen
aufrecht zu erhalten .

Für die Karlsruher Buchdrucker war die lehrreiche Besichtigungder Gießerei wie auch der schönen Stadt Frankfurt selbst ein blei¬
bendes Erlebnis . Kollegialer Geist und uneigennütziges Zusam¬
menwirken von beruflichen Interessen und dem wachsenoen Be¬
streben nach Erweiterung des persönlichen Wisiens waren es, die
diesen Tag den meisten der Mitdaranteilgenommenen etwas in
schöner Form vermittelte , was nicht jeder Alltag zu bringen
vermag . Kurt Schöpflin.

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 378, gef . 6 ; Schusterinsel 270 , gef . 5 ; Kehl 380,

gef. 9 ; Maxau 553, gef . 19 ; Mannheim 501 , gef . 2 Zentimeter .
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Hdferffocken

Man kocht pro Paraon 1 «tarkan Eßlöffsi voll Knorr
Haferflocken>/, Stunde in Milch oder Waaaar und salzt
oder zuckert |e nach Geschmack. Daa Gericht wird
durch etwas braune Butter verfeinert

„ Knorritsch " das Rohkost-Frühstück.
Für |ede Person werden abends 2-3 gehSufte Eßlöffel
Knorr Haferflocke .i , 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit
3 Eßlöffel Milch zusammengeröhrt damit das Ganze
Ober Nacht ziehen kann. Am anderen Morgenreibt man
1 Apfel samt der Schale und dem Gehluse hinein ,
gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Belieben
1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse , Mandeln oder
beides hinzu . Das Ganze rührt man gut durch. Oer Ap¬
fel kann auch durch Apfelsinen , Erdbeeren , Himbeeren,
Kirschen usw ., Je nach Jahreszeit ersetzt werden.

ctMeJL * vuA > irud -

TZhvVi
Hafafiot

& esi

Resi- denz -LichtspleleWaldstraße
Nur noch 2 Tage :

Dia beiden Köstlichen Vagabunden
rat und Patachon

in ihrem neuesten Schlager

Bankhaus Pal und Paiachon
6 « reuztidele Akte

Am deutschen RheinJ Um hohen Preis
Trlanon -Wochenschau <

wahrend des Umbaues
HF Großer IMSonderuerkaulJitoelii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
jeglicher Art wie

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Küchen , Einzelmöbel

zu MeiMim neraöneseinen fräsen.
Jos .Kirrmann

Herrenstrasse 40 . 5304

Auf dem Transport beschädigte

Camd . " fiiev
billig abzugeben 2311

Ch . Schäfer Nowack -Anlage 7 .

Bela Kuhn
der einst vielgenannte ungarische Kommunist, wurde wegen ausge¬
brochener Tobsucht ins Irrenhaus überführt . Kun , der 1886 in
Szilagycz geboren ist , trat am 22. Mai 1919 bei Errichtung der
Räterepublik in Ungarn als Minister des Aeußern an die Svitze
der Regierung . Während der Niederkämpfung der Rüteregicrung
durch die Horthytruppen im August 1919 floh Bela Kun nach
Rußland .

öerichkszeitung
Unlauterer Wettbewerb mit Bienenhonig

Der Lehrer a . D . F . in Oberneuland , ein bekannter Imker ,
produzierte aus eigenen Bienenstöcken jährlich zirka 5000 Kilo
Honig. Sein Gesamtjahresversand betrug jedoch 300 000 Kilo . Die
fehlenden Quantitäten Honig bezog F . aus dem Auslande . In
Angeboten und Inseraten pries er seinen Honig wie folgt an :
Blüten - und Schleuderhonig, garantiert rein , 10 Pfundbüchsen
10,50 Jl , Lehrer F ., Imkerei und H 0 n i g v e r s a n d. In der
Veröffentlichung dieser Ankündigung erblickt das Landgericht
Bremen einen unlauteren Wettbewerb , indem es ausführt , dab
es nicht daraus ankomme, ob ein bestimmtes einzelnes Wort un¬
wahr und zur Täuschung geeignet sei, es genüge vielmehr schon ,
daß die Anzeige im Ganzen diese Eigenschaft habe. Das fei aber
nicht zweifelhaft . Denn die Anpreisung sei zur Irreführung ge¬
eignet , weil man annehmen müsse, der ganze rum Versand ge¬
langende Honig sei frischer deutscher Jnlandshonig
aus der eigenen Imkerei des Angeklagten, während dieser in
Wahrheit °°/„ seines Honigversands erst aus dem Ausland ein¬
führte . Insofern sei das Angebot auch geeignet, den Anschein eines
besonders günstigen Angebots zu erwecken . Der Angeklagte wurde
deshalb wegen Vergehens gegen 8 4 UWG . in Tateinheit mit Ver¬
gehen gegen 8 1 der Verordnung gegen irreführende Bezeichnung
von Nahrungsmitteln zu 1000 <M Geldstrafe verurteilt . Dieses Ur¬
teil wurde auf die beim Reichsgericht eingelegte Revison des An¬
geklagten vom 3. Strafsenat des Reichsgerichts bestätigt , der in
Uebereinstimmung mit dem Oberreichsanwalt zur Begründung
u. a . folgendes ausfübrte : Der Zweck des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb ist nicht der Schutz des Publikums , sondern
der des gleichartigen Gewerbes . Es kommt für seine Anwendung
nicht darauf an , ob tatsächlich niemand benachteiligt oder der
Preis « in angemessener war , sondern ob objektiv unwahre An¬
gaben gemacht worden sind . Nach der Eesamtwirkung auf den un¬
erfahrenen Durchschnittsleser ist die Anzeige in wesentlichen Punk¬
ten unwahr . Wenn der Angeklagte an das Bestehen eines Han¬
delsbrauches , dab Auslandshonia nicht besonders deklariert zu
werden braucht, geglaubt hat , dieser Handelsbrauch in Wirklichkeit
aber unlauterer Wettbewerb ist , so liegt ein Irrtum auf dem Ge¬
biete des Strafrechts vor und ist nicht beachtlich . ( III D 158/27 . —
28. Avril 1927. )
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<ßlufcJhrer
oJommer -cJieise

liegt Ihnen doppelt daran , jederzeit
vorteilhaft auszusehen . Aber wenn Sie
auf der Reise eineHaarwäsche braudien ,
fehlt hierzu meist die Gelegenheit.
Nehmen Sie deshalb Schwarzkopf -
Trocken-Schaumpon mit , denn dadurch
wird Ihr Haar in 3 Minuten wie ver¬
wandelt : gereinigt und auf -
gefrischt , duftig und locker!

Die grüne Original -Dose
zu Mk. 1 . — mit prak¬
tischem Puderbeutel reicht

monatelang !

Sdiwt- Zkopl
Iimken-Sdiaumpon

die Haarwäsche ohne Waller
Für Ihre gründliche Kopfwäsche verwenden Sic nach wie vordas bewährte Schwarzkopf -Schaumpon oderdie neue Schwär».
kepf -Kamillen -Haarwäsche in der praktischen Spritzflaschoi
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Leipheimer & Mende
Das Spezial -Geschäft in

Herren - und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen

K. GÖSSEL
KARLSRUHE i . B.
Kriegsstrasse 97 , Telefon 68

Aelt Baumaterialien -
Geschäft am Platze

Spezialität :
Herstellung von Boden - und
Wandplatten - Belagen aller
Art ,
Dachein deckungen mit
Ziegeln , Pappolein , Dach¬
pappe usw .
Asphalt - und Estricharbeiten
Zementröhren -, Zement¬
waren - u. Kunsstein -Fabrik
Marmorwaren - Fabrikation

Monmger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Auskunit erteilt :

Städt das-, Wasser- und
Elektrizitätsamt

Instaüations-Abteilfl . f. Elektrizität
Karlsruhe l. B., Kaiserallee 11.

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occident — Immer man ihn lobend nennt

MeSKör !6t Städtische Milchzentrale IS/nÄS
Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

i DR. AXELROD’S YOGHURT =====

Kobleniterde Gasherde Öfen
kompi. KOcheneinrlchtnngen

Größte Auswahl
Billigste Preise
Bequeme Ratenzahlung
k

BAUHOTTE
KARLSRUHE
fiemeinnatzigeBaugeseiischaltm.b.H.

*
Uebernahme sämt-
«lltlllllllllllllllllllltlllllltlliiiiiliiiiiiiiini
licher Bauarbeiten
iifiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiviiiiii

*
Büro und Lager :
Rotteckstrasse Nr. 17
Telefon 5200

I
Ph . Nagei
Haus - und Küchen-Geräte

Kaiserstraße 55

Nr. 25
Bilde 23 Wörter aoS nachstehenden Silben : a — ä — ba — bold — bra — den — dt —

dor — e — e — e — ein — ei — fa — gat — ge — gi — grant — gril — Ham — her — t —
t — U — fa . — tauf — fo — le — ler — ltng — tot — raaul — me — rat — na — ne — Paß —
p« — Pest — re — rei — sei — st — söl — tap — te — te — to — ton — ul — wan — wehr —
zinn. Die Wörter bedeuten : 1. MetaUkrankheit. 2. Baum , 3. Heuschrecke, 4. Zwerggestalt , b. Vogel,
6. griech Meerbusen, 7. Seemaß , 8. Behälter , 9. Männername , 1«. Waffe , II . Obliegenheit der Haus¬
frau , 12 . Sportfest . 13. ratlit . Bezeichnung, 11. Richter, iö . abgek . Mädchenname. 16. bibl . Name, 17 . Zug¬
tier, 18. hist. Insel , 19. ruff Vornahme , 20. deutsch . Mittelgebirge . Ll . Halbedelstein, 22. Auswanderer ,
23. Nebenfluß der Donau . Die ersten und Vierten Buchstaben find Von oben nach unten zu lesen.

Auflösung aus Nr. 24 :
1. Dobermann , 2. Inflation , 3. Erda , 4. Siam , 5. Totenkopf, 6. Allgäu . 7. Elektra , 8. Nepomuk,

9. Dekan, 10. Importe , 11. Gerhard , 12. Emir , 13. Rimesse . 14. Emu . ib . KesselSVorf, 18. Lennep, 17 .
Altai , 18. Magnifizenz, 19. Erlangen , 20. Imkerei , 21. Sperber , 22 Twostep, 23. Dante , 24 Augenlid,
2b. Satin , 26. Binse, 27. Eigelb, 28. Laterne . Die ständige Reklame ist das belebende Prinzip für den
Kaufmann !

Das Haas der eleganten
Damen *

Moden

I Gebrüder
ETTLINGER

Kaiserstr. 199.

Preiswerte

Qualitätsschuhe
niimiiMMiiiimiiiiimimiiiiiiiiiiiimmiiiiiiinmiiimini

finden sie ln reicher Auswahl bei

Eugen Loew - Hölzle
iiiiiiiiiimiinmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kaiserstraße 187

GESCHWISTER KNOPF
^

Das große “ A » ( o \J ’ Das große
Kaufhaus ior Alle Kaufhaus für Alle

MÖBEL !
iiiiiimiiimitiiiiiifitiiiiiiitiiimiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii |

Compleftte
Wohnungs-Einrichtungen

Einzelmöbel
Küchen

Schlaf- Speise - und
Herren -Zimmer
in großer Auswahl
Reelle Bedienung
Billigste Preise
Zahlungs - Erleichterung

M. Tannenbaum
Adlerstraße 13

^ L . J . Ettlinger ^' vrmj * Gegr . 1832 Eisenhandlung Gegr . 1832

Kleineisenwaren / Werkzeuge / Bau- und Möbelbeschläge
Haus- und Küchengeräte / Kochherde / Gasherde / Oefen

Alb. Gloek & Cie.
Karlsruhe - Kaiserstraße 89

Photo-Apparate
Kino-Apparate

Photo -Arbeiten ln erstkl. Ausführung

Zentralheizungen
mit Dampf , Wasser oder Luft liefern seit 1878 —
sparsam im Betrieb — und billig in der Anlage

Bechern & Post L L:
Karlsruh «

Metallhütte

Dr. Dannenberg & Co. i
Tal .-fldr. metaiiurgie a .m.D.H. Tal . « 68. 6168

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raft . Weichblei Marke M. d . K...
Hüttenhartblei , Schriftmetalle . Lager
und Weißmetalle , Lötzinn , Rotguß ,
ßronce , Zink , Stereotypie - und Setz-

maschinenmetalle

Drogerie
Wilh. Tscherning
bekannt durch
Qualitätswaren

Ecke Amalien- und Karlstraß«
Telefon 619

Josef Krupp
Unternehmung

für
Beton , Sisenbetonbau und Asphaltierungen.

Rosenfeld L Co. 1
Karlsruhe (Baden ) 1

Netalle / Alteisen / Neneisen
Telefon Nt . 839, 840, 841, 184 1

Telegramm -Adresse : Metallfeld 1
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öewerklchastsvcwcgung
tune , Schuhmacher ! Loht euch bei der Wahl zum

/ «aareh der Internationalen Vereinigung der Schuh- und
^ ' Industriearbeiter in London von politischen Geschäftemachern
N die Kandidatur des Kommunisten Mittwoch nicht irreführen .
^ geschlossen den Kollegen K . B ü h l e r , Kornwestheim.
« ersäume niemand die Wahl ! Wahlrecht ist Wahlpflicht !

Die Kollegen der Amsterdamer Richtung.
^ Erneralversammlung des Malerverbandes in Nürnberg .

am dritten Berhandlungstag die rum Vorstandsbericht
Mten Anträge . Dabei wurden die Anträge der Opposition

geringe Mehrheiten abgelehnt . In einer Entschließung zur
^ chmelzungssrage erklärt der Verbandstag , dab erst der Wie-
Mbau des Verbandes und dessen besondere Aufgaben auf dem

'et der bcrufstechnischen, betriebswirtschaftlichen und kunstge -
»ilchen Fort - und Durchbildung der Berufsangehörigen bcwäl -

^. .werden müssen , bevor er aus seine organisatorische Selb -
^ lgkeit verrichten könne . Hierauf hielt Robert Schmidt ein
^ktat über die wirtschaftliche Lage. Er ging dabei auch auf die
7" ber Demokratisierung der Wirtschaft ein , wofür die Ausfiih-

dz Verfassungsversvrechens über die Errichtung paritätischer
^«swirtschastsräte « ine wichtige Voraussetzung sei . Stoch aus -
reicher als in den Betriebsräten sei die Vertretung der Ar-
r >nteressen , z. B . bei Ansuchen um Ausnahmen vom Achtstun-

vor solchen paritätischen Körperschaften. Die Eewerkschaf -
JjJWont Schmidt, müssen sich noch vielmehr regen und ihre Jn -
r » bei den Behörden ebenso unablässig vertreten , wie das die
" nebmer längst tun . Er hob die wertvolle Arbeit des For -

!"grinstituts des A .D .G .V . hervor und gab allen Gewerkschaften
. " at , unterrichtete Sozialvolitiker mit der ständigen Bcarbei -

aller einschlägign Fragen zu betrauen .
, ^erbandsvorsitzender Streine gab eine ergänzende Darstellung
, «age des Malergewerbes . Die Vereinfachung des Geschmacks

eine starke Verringerung der Malerarbeit . Deshalb müsse
tollem auf die Notwendigkeit der Instandsetzung der verwahr -
^ Altwohnungen bingewiesen werden , auf den Anstrich frei -
Mder Eisen- und Holzteile usw . Schwabe-Berlin ( Lackierer )
i ® mit , daß in die Waggon - und Autosabriken auch für die
? «rer die Rationalisierung bereits eingedrumngen sei . Die
2" mehr verwendete Svritztechnik mit schnell trocknenden Lacken

nicht nur die Verwendung ungelernter Arbeiter leicht , son-
^ Enthalte auch starke gesundheitliche Gefahren.

vierten Verhandlunostag wurden eingebend die Richt¬
ig? i>Ur Arbeitsbeschaffung erörtert , die der Verband gemeinsam

Unternehmern aufgestellt hat und die besonders eine Ver-
jŝ Ng der Malerarbeit auf die Wintermonate bezwecken. In der
-^ Amung wurde nach Ablehnung der kommunistischen Anträge
k Entschließung angenommen , die vor allem Steigerung des
^ üerschutzes und der Sozialfürsorge verlangt und weiter die
. « oße Lcbrlingsbaltung sowie die massenhafte Verwendung^ irrnter kritisiert.

Karlsruher poltzeiverichr
, An Zusammenstoh zwischen zwei Personenautos erfolgte in
, mcht zum 21 . l . M . am Banhofsvlatz . Beide Fahrzeuge wur-

, geschädigt, Personen nicht verletzt .
kArtrjjg „ isch«r Bettler . Am 21 . ds. Mts . wurde hier ein

Eisendreher von Dahlbausen wegen Betrugs festgenom -
y der eine Sand mit einem Handschuh versah und zu markieren
- g«nd, ein Krüppel zu sein , obwohl er vollständig gesund ist.

siegte so beim Betteln Mitleid .
j ^ triebsunfall . In einem Fabrikbctrieb in Erünwinkel er-
jjMietn vormittag ein Bierführer von hier beim Schieben eines
Mtwagens einen Unterschenkelbruch und mußte nach dem
■Krankenhaus verbracht werden.

^Dvrch Sturz vom Fahrrad zog sich eine Einlegerin aus Hags-
!gestern vormittag am Ortsausgang von Hagsfeld so schwere
!!̂ ich , Verletzungen zu , daß sie in das städt. Krankenbaus auf-
^ tmen werden mußte.

f
,
Einen Knöchelbruch zog sich am Samstag abend ein Kutscher

dadurch zu, daß er auf dem Engländervlatz in ein Loch

! Letzte Nachrichten
. lum - euttch-französifchen Hanöels-
I abkommen

‘iS *
**®’ 22- 2uni . (Funkdienst. ) Die Pariser Presse dementiert

^ Ug die Nachricht , wonach Frankreich bei der in Aussicht gc-
^enen zwölfmonatigen Verlängerung des deutsch-französischen

Abkommens neue Zugeständnisse zu Gunsten der Einfuhr“ Jnduftriewaren gemacht habe. Bei der letzten Besorcchunahchex

,M
Bekanntmachung !

ktbr von Monat zu Monat steinenden Nachfrage nachltn bestbewährten Küohen in natur , lasiert und weiß
, Emaillack , habe ich mich entschlossen

e>neD weiteren Waggon Küchen
hereinzunehmen , den ich trotz durchschnittlich

„ 107 .
relserhöhung im Holzgewerbe noch zum alten

Preise zum Verkauf stelle
^ ®*8enen Interesse die günstige Gelegenheitund besichtigen Sie meine Sonder - Ausstellung mit

<a‘ 40 Must®r-Küchen 5205
o-Lleferung Günstige Zahlungs • Bedingungen

pauermöbelschau
rnkgrlHUhci Palais , Karlsruhe In Baden

am Rondellplatz
Inhaber : ERICH RUDOLFF

eft den Dolßsjreund

Äus aikv Wdt
Auf der Jagd erschossen

K ö S l i n , 21. Juni . Der Jagdvächter Dr . B l ü m ck e und der
Schmiedemeister Tietz befanden sich gestern abend beim- Dorke Abst -
bagen aus der Rehbockjagd . Als beide ein Kornfeld durchvürsch -
ten , gab Tietz aus ungefähr 30 Meter Entfernung , in der Meinung »
einen Rehbock vor sich zu haben, einen Schuß ab, der Dr . BlÜmckr
in die Schläfe traf . Der Verunglückte starb nach einer Stunde .

Chanrberlin und Levlne in Wien
Wien , 22. Juni . Chamberlin und Levine waren ge¬

stern mittag beim Bundesprästdenten zum Frühstück geladen. Nach¬
mittags besuchten sie den Kurort Baden bei Wien . Abends fand
zu Ehren der Flieger eine Festvorstellung in der Over statt . An¬
schließend veranstaltete Bundesminister Dr . Schürff « inen offi¬
ziellen Empfang . Heute vormittag werden die Flieger zu mehr¬
stündigem Aufenthalt nach Budapest fliegen und im Laufe des Nach¬
mittags nach Wien zurückkehren , um dort einer Einladung des
österreichischen Aeroklubs zu folgen.

Beabsichtigte Ozeanflüge
Berlin , 21 . Juni . Der Berliner Zeitung zufolge sind gegen¬

wärtig zahlreiche Ozeanslüge in Vorbereitung . Außer der deutschen
Fliegerin Thea Rasche will die in Amerika lebende russische Fliege¬
rin Luba Philipps zwischen Mitte Juli und Anfang August eine
Ueberauerung des Ozeans versuchen . Die Los Angelas plant einen
Flug Lakeburst—Honolulu . Zwei britische Piloten beabsichtigen in
der ersten Augustwoche einen Nonstopflug London—Neuyork zu un¬
ternehmen . Nach der Ankunft in Neuyork, wo sie nur acht Stunden
zu bleiben gedenken , sollen sie sofort nach London oder einem wei¬
ter ostwärts gelegenen Orte zuriickfliegen um einen Rekord für auf
Distanz zu schlagen . Der französische Flieger Drouhin wird , sobald
das Wetter günstig ist , zu einem Fluge Paris —Neuyork aufsteigen.
Dazu kommen noch sie deutschen Projekte von Könnecke ( Flug
Berlin —San Franziska ) und Udet ( München—Neuyork) .

Mordanschlag und Selbstmord
Zwickau, , 21 . Juni . Heute vormittag gegen 11 Uhr gab der

Ibjäbrige Buchhalter R o t h der Firma Schenker u . Eo . aus den die
Kasse revidierenden Direktor Valnet des Kölner Stammhauses der
Firma einen Schutz ab, der ihn schwer verletzte. Der Buchhalter
tötete sich dann durch zwei Schüsse ins Herz .

Bluttat eines Kriegsbeschädigten
Emden, 21 . Juni . In der Gemeinde Simonswalde hat gestern

nachmittag ein Kriegsbeschädigter seine etwas jüngere Schwester
im Streit erschossen. Der Streit war entstanden , um eine Schar
Gänse, die in dem Garten des elterlichen Hauses sich aufdielt . Der
Täter wurde festgenommen.

Vom Kasseler Stratzenbahnprozetz
Berlin , 22. Juni . ( Funkdienst.) Im Prozeß gegen die Kasse¬

ler Straßenbahnangestellten wurde am Dienstag der 6jährige
Knabe vernommen , der durch Spielen an der Bremse das schwere
Unglück verursacht haben sollte. Es wurde jedoch einwandfrei fest-
gestellt , dab dies nicht der Fall ist und auch technisch nicht der Fall
lein kann.

Ein französisches Flugzeug verunglückt
Mannheim , 21 . Juni . In der vergangenen Nacht fing ein

französisches Flugzeug bei einem llebungsflug in der Nähe von
H a s l o ch in der Pflaz in der Luft Feuer und ging in steilem
Eleitflug nieder . Auf der Erde verbrannte der Avvaart fast voll¬
ständig.' Beide Insassen des Flugzeugs erlitterr beim Abspringen
Beinbrüche.

Geplanter Transatlantikflng Udets
München, 20. Jnui . Wie die München-Augsburger Abend¬

zeitung meldet , ist der Münchener Flieger Udet an einheimische
Fabriken herangetreten , um eine Flugmaschine zu konstruieren, mit
der er einen Dauerflug München—Neuyork durchführen will . Die
Finanzierung des Unternehmens soll bereits gesichert sein .

Als Eattenmörder verhaftet
Frankfurt a. M ., 21 . Juni . Der hier wohnhafte Kaufmann

Franz Moser wurde am Sonntag in seiner Wohnung verhaftet . Er
hatte in Hamburg seine Frau erdrosselt und die Leiche in einen
Schrank versteckt. Hierzu wird aus Hamburg berichtet : Der in
Passau geborene Kaufmann Franz Moser ermordete in der Nacht
zum Samstag seine am 1 . Oktober 1896 in Gelnhausen geborene
Gattin . Die Ehegatten lebten seit einiger Zeit in unglücklicher Ehe,
was zu öfteren Trennungen führte . Moser wohnte mit seinem fünf
Jahre alten Söhnchen Willi in Frankfurt , während Frau Moser
zu Verwandten nach Hamburg gezogen war . Vor einigen Tagen
erhielt Frau Moser einen Brief ihres Gatten , in dem er ihr mit¬
teilte , er wolle sich des Kindes wegen mit ihr aussöbnen und des¬
halb nach Hamburg kommen . Am Mittwoch vergangener Woche
kam Moser mit dem Knaben in Hamburg an und mietete sich in
einem Pensionat ein . Er sandte seiner Gattin einen Brief , in dem
er ihr seinen Wohnungswechsel mitteilte und ersuchte sie , sich bei
ihm einzusinden . Am Freitag abend erschien Frau Moser in der
Pension . Die Pensionsinbaberin war von dem Zwecke des Besuches
verständigt worden . Am Samstag früh 6 Uhr verlieb Moser das
Pensionat , kehrte aber nach zwei Stunden wieder zurück und er¬
zählte dem Personal , seine Frau schliefe noch. Er wolle inzwischen
seinem Söhnchen die Stadt zeigen. Als Moser jedoch zu lange
blieb und man das Zimmer gewaltsam öffnete, fand man im
Schrank versteckt die Leiche der Frau Moser auf . Da alle Nachfor¬
schungen nach Moser in Hamburg vergeblich waren , wurde die
Frankfurter Polizei verständigt , die Moser in seiner Wohnung fest-
nehmen konnte. Moser gab die Tat ohne weiteres zu. Das Kind
wurde einem Kinderheim zugeführt.

1019 Todesstrafen feit 1882
Der dem Reichstag jetzt vorliegende Entwurf eines allgemei¬

nen deutschen Strafgesetzbuches behandelt in einer Anlage die Ent¬
wicklung der Kriminalität im Deutschen Reich seit 1882. Es werden
dort interessante , vom Statistischen Reichsamt aufgestellte Berech¬
nungen , unter anderem auch über die Verhängung von Todes- und
Zuchthausstrafen wiodergegeben. Demnach haben dieVerurteilungen
zu Todesstrafen von 1882 bis 1908 fast ständig abgenommen. Vor
dem Kriege zeigte die niedrigste Todesstrafenziffer das Jahr 1Y08
mit 31 Verurteilungen . Höchstzablen mit je 90 weisen die Jahre
1882 und 1883 auf . Die meisten Todesstrafen sind innerhalb des
13jährigen Zeitraumes im Jahre 1921 mit 119 verhängt worden,
wovon aber nur 28 vollstreckt worden sind . Die Zahl verringerte
sich im Jahre 1923 auf 77 bezw . 15 um im Jahre darauf wieder auf
112 Todesurteile bezw . 23 Vollstreckungen anzuschwellen . 1925 wur¬
den 95 Todesurteile ausgesprochen und 22 vollstreckt . Insgesamt
sind demnach von 1882 bis 1925 1019 Todesurteile verkündet und
davon 306 vollstreckt worden.

Auf lebenslängliches Zuchthaus ist in den 13 Jahren gegen 355
Personen erkannt worden. Die meisten Verurteilungen und zwar
21 erfolgten nach dem Kriege im Jahre 1921 , das heißt doppelt so
viel wie im Jahre vorher , während im Jahre 1925 in 16 Fällen
auf lebenslängliches Zuchthaus erkannt wurde. Insgesamt zeigt
die ZuiÄhausstrafe seit dem Jahre 1882 einen stetigen Rückgang .

zwischen dem Handelsminister Vokanowski und dem Leiter der
deutschen Delegation seien wohl gewisse Abänderungen im Handels -
vrovisorium ins Auge gefaßt worden, doch ist es bisher noch zu
keinen festen Abmachungen darüber gekommen .

Sie wollen nur emnetzmen aber nichts
bezahlen

Ein Zioilprozetz gegen einen früheren Fürsten
BerAn , 21 . Juni . ( Eig . Bericht. ) Der dritte Zivilsenat des

Reichsgerichts mußte sich am Dienstag wiederum mit dem früheren
Fürsten von Schaumburg -Livve beschäftigen. Dem Kammerdiener
D o r n e m a n n war von dem - früheren Prinzen von Schaumburg-
Livve eine Jahresrente von 1700 Mark bis an sein Lebensende
vermacht worden , und der Freiin von Toll eine solche von 1900
Mark . Der Fürst weigerte sich jedoch , dieses Vermächtnis einzü-
lüsen , so dab ihn die Zivilkammer des Landsgerichts in Telle ver¬
urteilte Bornemann eine monatliche Rente von 170 M zu gewäh¬
ren . Gleichzeitig wurden auch die Ansprüche der Freiin von Toll
als zurecht bestehend anerkannt . Dagegen legte der Fürst von
Schaumburg-Livve Revision ein . Er begründete das damit , dab er

gar nicht in der Lage sei, diese Rente zu bezahlen, da er ein ganz
geringes Einkommen habe. Die Vorinstanz hatte jedoch früher
schon festgestellt , dab der Fürst auch nach der Inflation noch große
Einkünfte aus Grund - und Forstbesitz bezieht und sein gegenwärti¬
ges jährliches Einkommen mehrere 160 000 M beträgt . Das Ge¬
richt kam deshalb zu der Entscheidung, daß dem Kammerdiener
Bornemann , der von 1885 bis 1918 ununterbrochen am Fürstenbof
gedient bat , 2100 M jährlich zu bezahlen seien . Ebenso wurde der
Freiin von Toll eine Jahresrente von I960 JL zugesprochen . Das
Gericht schloß sich dem Urteil der Vorinstanz an und verwarf die
Revision.

Soldaienmeuiereien in Frankreich
Paris , 22 . Juni . (Funkdienst.) Das Echo de Paris weiß

von neuen Reservistenmeutereien im 38. , 92. und 121. Infanterie¬
regiment zu melden. Die drei Regimenter machten augenblicklich
eine Felddienstübung im Feldlager Bourg -Lastir . Die Meutereien
seien auf kommunistische Propaganda zurückzufübren. Die Draht¬
zieher, die mit schweren Propagandageldern ausgerüstet seien ,
gingen so vor, dab sie ganze Kompagnien von Reservisten betrunken
machten .

Ostkäste / Westküste
fieruorrageade ZlcisegeicQenßeiten
mit den be.Cebte.ri Dampfern des

N® ! ® BE »ISCHEN M. OIB BREMEN
Kostenlose Auskunft erteilt :

lll KarlWIlhP' L,°y‘,re,8e*,ltro Goldlarb , Kaiser
ill ilüi lijl ullu . strn,ße 181 , Ecke Herrenstr. , in
Baden - Baden ; Lloyd - Reisebüro W . Langgnth ,

Lichtentalerstraße 10, Cate Zabler . 791

Für

Vereins-Festlichkeiten
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empfehlen wir

Festbücher * Programme
Eintrittskarten * Zirkulare
Plakate * Einladungen
Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

Verlagsdrnckerei Volksfreund ß . m. b . B.
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Aussteuer - Tage
Weißwaren

Hemdentuch, 8o cm breit . Mtr. 0 .55 0 .45

Cretonne lür Leib - und Bettwäsche Mtr. 0.85 0 . i 5

Renforce , prima süddeutsche Ware . . . . Mtr. 0 .95

RanstüCh , kräftige Ware für Kissen 80 embr . 0 .95

Wäschebatist , feinfädig , lür leichte Damen-
wasche . Mtr . 1.45 0 .95 0 . 75

Unsere bewährten
Wäschestoff -Qualitäten

10 Meter -Coupons
Frauenlob Edelweiß Spezialmarke

9 .00 8 .00 6 .50

Bettwäfche
Kissen glatt 80X80 cm . Stück 0 .95

Kissen , gebogt, sol. Cretonneware Stück 1.75 1 .25

Kissen mit festoniertem Bogen. ■. Stück 1.95 1 .50

Kissen mit Hohlsaum . . . Stück 1 .45

Kissen gestickt . Stück 3 .25 1 .75

Bettgarnituren in groSer Auswahl
in Cretonne , Halb - und Reinleinen , mit
Hohlsaum und Stickerei - Ausführungen in
jeder Preislage .

Unterbetlnoh, 150/225 cm, pr. Haustuch , St. 3 . 75

Onterbettnch, 150/225 cm, kräft. Halbtein ., St. 4 .50

Oberbettnch, 150/250cm, gebogt , solid, Cret., 5 .95

Oberbettnoh, 15o/25ocm, mitfesten . Bogen 8 .50 7 .50

OamastbezOge, I3o/i8ocm , gnteäol .Ware 7.5p 5 .50

Bettfedern und Dannen
doppelt gereinigt und sehr fullkräftig

Halb -Daunen weiß , Gänserupf graue Federn
halbweiß , grau
Pfd . 7.- 4 .95

Pfund
6 .50 5.25

Pfund
2.75 1.25

Im Rahmen unserer Verkaufsmesse
■ HHBUHaUBBHHHHMBHHBHIUHHHUHBDHSSHflUD
veranstalten wir eine ganz besonders günstige Gelegenheit für alle ,
sich noch überaus preiswert mit guten Qualitäten in Stoffen aller Art zu

versorgen . Ganz besonders ist unser Angebot für die Anschaffung von
Aussteuern , für Hotelbetriebe , Pensionen , Wirtschaften zugeschnitten .

Beginn am Mittwoch , den 22 . Juni 1927 . — Nur wenige Tage !

Bettdamafte
Streifen -Satin , 130 embr. , sol . Qual. Mtr . 175 1 .25

Betfdamast 130 cm breit, geblümt Mtr . 2 .25 1 .75

Bettdamast 130 cm breit, Rein Makko, aparte
Muster. Meter 3 *5° 3 .95

Bettdamast 130 cm breit , weißmit echtfarbigem
Streifen . Meter 2 .75 2 .35

Bettdamast 130 cm breit , bordaux u . farbig
Gold , blau , rosa lila . Meter 2 .75 2 . 25

Frottier - W&fdie
Frottierhandtücher , bunt, aus gutem Kräu-

selstoff . 0 .95 0 . 60

Frottierhandtüeher , schwere Ware , ca . 50/ ico
groß . 1.95 135

Frottierhandtücher , prima Qualft., extra groß
in schBnen Mastem . 3 . 50 2 .25

Badetücher für Kinder, weiß oder farbig,
8o/roo und 100/100 . 2.45 1 . 7 o

Badetücher , 100/150, bunt , in guter Qual . 6 .25 4 .95

Kaffeegedecke
Kaffeegedeck , weiß mit farbiger Kante , mit

6 Servietten . Stück 2 . 95

Kaffeegedeck mit 6 Servietten . Stück 4 .95

Kaffeegedeck , Halblein . , m . 6 Serv ., mit bunter
Kante, Indanthren . Stück 6 .95

Kaffeegedeck , Ia Damast , mit 6 Servietten ,
weiß mit Gold , lila und blauer Kante . . . . 9,50

Kaffeegedeck mit 12 Servietten , 130/225 ,
weiß mit farbigem Rand . Stück 12 . 50

Beiiudistoffe
Bettnoh, Nessel, 150 cm breit . . . . Mtr, 1.25 0 .98

HaustUCh für Bettücher , 150 cm br. Mtr. 1 .75 1 .45
Bettuch , Halbleinen, 150 cm breit , Ia Quali-

täten . Mtr . 2 .25 1.9z l . ÖO

Bettuch , Halbleinen, 150 und 160 cm breit
vollweiße Rasenbleiche . Mtr . 3 .50 2 . 75

Cretonne für Oberbettücher , 160 cm breit
beste süddeutsche Qual . . . Mtr . 2 .75 2 .25 1 . 75

Tifchwäfche
Tee - Servietten , farbig . Stück 0.35 0 .25

Servietten 50/50 weiß Drell . Stück 0 .48

Jaequard -Servletten . Stück 0.68 0 .55

Jaequard-Tischtuch 110/150 . Stück 3 .50

Damast-Tischtuch 140/160 . . Stück 4 .95

Servietten 60/60 dazu passend . Stück 0 .9o
Halbleinene Tischtücher Sternmuster

130/225 130/160 Serviette

7 .50 5 .25 0.85

Tischdecken -Stoffe
für Kaffee -, Garten - und Restautant -Decken

Tischdeckenstoff , weiß, m. färb. Karo , indan-
Ihre »farbig , 120 Cm breit . Mtr . 1 . 75

Tischdeckenstoff , Jacquard - Muster, 120 cm
breit . . . 3 .25 2 . 75

Tischzeug , weiß Halbl ., 130 cm breit . . . . Mtr. 2 . 7 o

Buntwaren
Bettbarohent, echt türkischrot u . federdicht ,

130cm breit , Mtr . 3 .50 , 245 , 80cm breit 1.75 1 .45

IHatratzen -Drelle , Streifen U. Jacquardmuster ,
120 cm breit . Mtr . 3 .50 2 .95 2 .25 1 . 75

Bettkattun , waschecht , 130 cm breit, n A-
Mtr . 1.80 1.45 . 80 cm breit 0 .95 U .OO

BettkÖlSCh , kariert , Ia süddeutsche Ware ,
130 cm breit , Meter 1.75 , 80 cm breit 1.25 0 .95

Vorhangstoffe , farbig gestreift , waschecht ,
130 cm breit , Meter 1.75 , 80 cm breit

l " WönqlI« ttnbf

0.95

Handtuchstoffe für Küchen und Zimmertücher
in Gerstenkorn und Drellgewebe, weiß u. farbig

Meter 0.95, 0 .75 , 0 .68 , 0 .55, 0.42 0 .38 0.25

Tifdtdecken
Zephir-Kaffeedecken , farbig kariert

100/150 100/130 ioo .' iio 80/80
T 75

" ~
TM 1 . 35 0 . 65

Druckdeokchen , 80/80, farbecht, Stück 1.20 0 .95

Kaffeedecke , weiß Damast, mit färb . Kante,
130/160 . . . . . . . . . Stück 0 . 75

Kaffeedecke , Halbleinen , Cr4pe , waschecht,
weiß u . farbig kariert 130/160 130/130

Stück 4 . 50 Stück 3 . 75

Abgepaßte Hand - und
Gläsertücher

Wischtuch, weiß -rot-kariert, 6 Stück . 0,95

Gläserluch , Halb !., ge. , u. geh. . . . Stück 0.45 0 .38

GläsertUCh , Reinl ., ges. u. geh . . . . Stück 0.95 0 .78

Gerstenkornhandtuch , ges . u. geb . Stück 0 .32

Küchenhandtuch, Drell, grau m. färb. Streifen 0 .65

Küchenhandtucb, wß. m . fb . Streif ., ges. u. geh . 0 .75

Zimmerhandtuch, wß . Drell , ges. u. geh. Stück 0 .95

Jacquardhaudtuch, wß . Halb !. ges. u .geb. 1 . 10 0 .95

3Md

it

Stickereien und Spitzen Besichtigen Sie unsere Spexlallenster !

Valenclennespitzen , schmal , für Wäsche , weiß
und ecru . 5 % Mtr .-Stück 0 . 55

Stickerel -Festons . 4,60 Mtr.-Stück 0 .50
Wäschestiokerefea , zirka 5 cm breit Mtr. 0.28 0 .15
Träger-Stickereien mit stumpfer Kante . . . . Mtr. 0 .28
Schweizer Stickereien zirka 6 cm breit . . Mir. 0 .40

Wäschestlckerelon in mod . Must. 4,6oMtr.-Stück 0 .85

Rook- Volants I» verschied . Dess. 0 . 75 mUB Hr i

Hemdenpass en mit Stickerei , Valencienne - oder W M
Klöppelspitzen garniert . . . . Stück 0 .95 0 .45 0 .20 * Jap

Voile - und Batist -Westea mit Spitzen uüd Falt- BMI *
chen verarbeitet . Stück 1.65 0 . 95 DMA ^

P I ® m 1

WohmiWtmsch
Gaggemm- Karlsruhe

Geboten wirb 3 Zimmer
Wohnung m Zubehör gea
eine solche in Karlsruhe
oder Bororte .

Gest . Angeb. u . Nr . 798
an das Volksfreundbüro

Für heiße
Tage

jhWeerWl
nur beste Qualität

' 1 . 80
LI . IO

Taschenflasche

50 Ws
3i!rtnten («[t
FlalcheävAg .

Apfel- mit
Birncnrocin
31. 14 . 20 * 1

Flaschenpfand
6 Psg. extra

1 Litr .-
| Flasch ° q» VPsg . j

Flaschenpfand
so Psg.

; ' /zStr .- AA
iFlascheLVPsg ' !

Flaschenpfand
10 Psg.

Zitronen
Orangen

! Saure Drops !
et«.

wjuwmi
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Montag, den 22. Juni 1922, abends 8 V« Uhr
im großen Festhallesaal

ReMlilmW

unter Mitwirkung der „Laffallia^ und der „Reichsbannerkapelle"

Redner : 5366

Reichskanzler a . D . Dr . Wirth » Reichstags -

abg. Dr . Haas u . Reichstagsabg . Schöpflin
Jedermann ist freundllchst eingeladen . Saalöffnung 7 ‘/z Ahr
Eintrittskarte « zu 3« Pfg . im Borderkaus bei Fr . Töpper .
KriegSstraße 3 « , Deutsche Eiche , AügarteNstr . 60, ZigarrenhauS
Badenia , « aiserstr. 163, Zum Salmen , Waldstr . 66 , Friedrichshof ,
Karl -Friedrichstr . 28, BolkShanS, Schätzenstr. 16, Zum BernharduS -
Hof . Durlacher Allee 20, Volksbuchhandlung, Waldstr . 28, Unter
den Linden, Kaiserallee 71 , Friseur Ochs , Lameystr. 57, Friseur

Horn , Rheinstraße 14
An der Abendkaffe 60 Pfg . Reservierte Plätze 1.— Mk.

Aktive Kameraden habe « freie « Eintritt . Der Borstand

«a

JSD9 |

Lüübu LUJ

PFERDERENNEN
des Karlsruher Rennvereins

Sonntag , dan 26. Juni , nachmittags 2 .30 Uhr
auf den Wiesen bei Klein -Rüppnrr (Haltest , d . Albtalbahn )

Oeffentlicher Totalisator auf dem 1 . n . 2 . Platz
7 Bennen , darunter 2 Offizierrennen . 1 Trabfahren

Tageskasse : 6 .- , 4. -, 3.- u . 2.- Mk., abgesperrte Wege 60 Pfg
Vorverkauf : 4.50, 3.60 , 2,60 u . 1.60 Mk . im Zigarrengeschäft
Meyle am Markt und Mühlbureer Tor sowie im Zigarren¬

geschäft Töpper , Krlegssttaße 3 a .
Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn

ab Karlsruhe : 14.03 , 14 .34 15 .03 Uhr
ab GttUngen Holzhof : 18.28 (ab Herrenalb 1220), 14.00, 14.31,
15 .00 Uhr . Hach Bedarf halten hei Und nach Sehlüß der

Benfien mehrere Züge ln beiden Richtungen .
Auto -Omnlbnsverkehr vom Marktplatz und der Post

zum Rennplatz . 795

700jahriges
stadttubiiaumEttlingen

Sonntag , den 26 . Juni 1927
nachmittags 4 Uhr im Watthaldenpark

' Festspiel :

„Der Schultheis von Ettlingen
von Willi . Fladt . Regie : Hans Blum

Eintritt : 1. Platz RM . 3.—, 2. Platz RM . 2 .— (mit Rückfahr
karte für Albtalbahn 40 Pfg . mehr ).

Abends 9 Uhr Illumination der Stadt
mit Fackelzug

und anschließend

10 Uhr Parktest im Watthaldenpark
mit Feuerwerk und Tanzdarbietungen von Fräulein Edith

Bielefeld und ihrer Schule
Eintritt 1 .— RM. — Karten Vorverkauf : Musikalienhandlung

Müller (Telephon 388) und Albtalbahnhof 1263

Arbeitsvergebung.
Zum Umban des ftädt .

Elektrizitätswerkes tu«
Rheinhafrn , Honfelstr 36
ist der

Abbruch
de» ea . 6 -4 m hohen
Schornsteins zu vergeben.

Vordrucke tonnen beim
lädt . Hochbauamt, Leo -
loldstr . 10,12 , Zimmer Nr .
20 obgeholt werden .

Die Angebote sind bis
Donnerstag , Sv . Juni
1827 , vormittags S Uhr ,
einzurcichen. 1276

Karlsruhe , 21,Juni 1927.
Städt . Hochbanamt .

Ourlach !
8 « verkanfe « r 2 (

karren , 1 Piston in Ls ,
neu, Musikalles für große
Besetzung . Näh . Dnrlach ,
Anerstr . Sv » S. Dt . rechts.

Marken -Fahrräder
mit 3 Jahre Garantie 2310

Herrenrad | Cahnibot nnol I Damenrad
115 mH. I rapriHai upei 1 125 mK.
lür Jedermann gegen Anzahlung von ISA ,
u . monatl . Raten v . 15 .« ., wöchentl . s . soa .

bei R. Mattes , Karlsruhe
Draisstr . 7.

mr Gesucht "«
für hier und auswärts mehrere Maurer auf Bruch

und Backsteine , einige Glaser (Rahmenmacher),
mehrere Gipser

für an - wärts einige Zimmerleute , die einschalen
können , mehrere Pflästerer und Asphalteure,
sowie mehrere junge landwirtschaftliche Knechte

Arbeitsamt Kartsruhe
Abteilung für gewerbliche Berufe .

Gartenstraße 53, Tel. 6270- 74. 1273

Ca. 50 gut erhaltene

maß - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb .. fow .Gehrock»,
Smoking - und Cuta -
wahanz . , Frühjahrs -
Mäntel , Hosen , Jopp
neu und gebr., sowie
ÄelegenhcitSpoftcn .
Prima neue Anzüge
staunend billig , sros
Zähringerstr . .'»» a II .

« lid
Del

l ^urtf

J Tel

!> all
bei

Reisenber
zum Besuch don Privat
kundschast - gegen hohe
Provision von Tuchhaus

-' « M
von

sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 5292

an das Votkssreundbüro

Veleidigungs'
Zurücknahme

Die Aussagen , welche ich
über Herrn AugustFahrer ,
Landwirt in Wössingen,
gemacht habe, nehme ich
hiermit zurück . 812

Heinrich Schaier .

Warnung !
Warne hiermit bei An¬

drohung gerichtlicherVer¬
folgung jedermann , die
über mich im Umlauf be¬
findlichen Gerüchte weiter
su verbreiten , da dieselben
ed . Grundlage entbehren .

August Fahrer
Wössingen . 813

« abif#* ,,,
LmwesttK/L
Mittwoch , den 2»' "

,W
•

Zimmer «^ N C1
von Lortzi»s

^
- s" °r c

Musikal. Leitung - Ä -k'

Rifchner. ZuSAj ..von Otto

"ml

«s

Zar
Iwanow
van Bett
Marie
Lefort
Syndham
Chateauneuf
Witwe Brown
Offizier
RatSdiener
Holzfchuhtanz e>»

von Edith
StttfangTV. ^

Ende nach j#
1. Sperrfitz ^

Donnerstag ,
Aleffandro
Freitag , den -’

jiiü -,
Schluck

xA.

? SBC1

Ä
Ht I

UMatra
Patent • Röste . fl j jji «
Chaiselongues , L-lsch
Stepp . u- DiwaN »̂

k,„ ..
billigstevtl . Za"

,pA
Äehrsdorf .̂ 55^

Rafiatier Anzeige"
Der berliner ■Jß

(SKwarzmeier
'
sche) ^ 7,o

'^ !b ^
(90 Knaben und 110 Mädchen im &
15 Jahren ) wird auf einer Ferienrcise «ji/r

in»
tJUl ÜCII IO. - A«. JV** I" - Jl»»*’ MV.*1-

Sängerschar unentgeltliche Verpfleg" "^ ^ Z

, * hi
ein Konzort geben.

Für den 16 . — 17 . Juli

kunfi
'

sichergestellt werden . . ffint*,«,
Familien , welche bereit sind , einem ^ jpOT

fünft zu gewähren , werden gebeten, m ^
30. dr Mts . im Rathause — Zimmer »

Rastatt . (Den 15 Juni 1927.
Der OberbiirgermeML -

Dungveesteigecu ^ g »
*

im städt. Schlachthause am D # *** i-
23 . Juni Ifd . JS . . vormittags

Rastatt , de» 20 Juni 1927.
Der Oberbiirgekweiv
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